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Die Aufnahme öer Sicherheitsnoten .
Ein französisches Gelbbuch .

Der deutsch - französische Notenwechsel über die Sicherung
der europäischen Grenzen stellt die Einleitung von Der -

Handlungen dar . Diese Einleitung selber hat bereits M o -
note gedauert . Die Schwierigkeiten beim Entstehen
sowohl des deutschen Sicherheitsvorschlages und der franzö -
fischen Antwortnote lassen vermuten , daß Monate vergehen
werden , ehe der weitere Meinungsaustausch zwischen den

beteiligten Mächten ein positives Ergebn . s zeitigen
wird , das alle europäischen Völker ohne jeden Unterschied so
dringend benötigen . Die Schwierigkeiten , die sich einer dauer -

haften Regelung des europäischen Friedens entgegenstellen ,
sind bei allen Völkern vorhanden . Ueberall sind Kräfte am
Werke , die alle Minen springen lasten wollen , um nur eine
dauernde Verständigung in Europa zu verhindern .

Die Aufnahme , die der Notenwechsel in der deutschen
Rechtspresse findet , zeigt , wie stark diese Schwierigkeiten bei
uns sind . Die ReichsregieruntZ , von der der Garantievorschlag
ausgegangen ist , stützt sich auf die Rechtsparteien . Aber diese
»Stütze " ist so schwach , daß sie offenbar in jedem Moment zu
zerbrechen droht . Die Deutschnationalen fasten ihre Ent -
schließung zum Garantievorschlag nur hinter verschlossenen
Türen , sie wagen es nicht einmal ihren eigenen Reichstags -
Mitgliedern das Ergebnis ihrer Beratungen schriftlich mitzu -
teilen . Sie werden durch die Veröffentlichung des Noten »
Wechsels in die denkbar peinlichste Lage gebracht . So will
denn auch die Rechtspreste zwar weitere Verhandlungen nicht
von vornherein ablehnen , aber ihre Kommentare zum Noten -

Wechsel sind so eindeutig , daß man nicht absieht , was bei Ver -

Handlungen aus diesem Geist Ersprießliches herausschauen
möchte .

Schroffste Ablehnung verkündet die „ Deutsche Z e i -
tun g " : „ Der Kampf gegen den Frieden in Europa " so über -
schreibt sie die Meldungen über den Notenwechsel . Strese -
mann ist ihr noch fluchwürdiger als Erzberger und Wirth .

» Das System , nach dem seit Iahren in Deutschland aus -
» artige Politik betrieben wird , und zwar von „ Leichrnmüller " bis

zum Dr . Gustav Stresemann . hat seine Krönung erfahren . Der Er -
flillungswahnsinn und die Sucht ' nach Verständigung und Ver -
föhnung, und zwar einseitiger , haben uns außenpolitisch und wirt -

schajtlich in eine Sackgasse geführt , aus der es wirklich nicht
einfach ist , wieder herauszufinden . "

»Dieser Vorschlag bleibt , was wir immer von ihm gesagt haben ,
eine Preisgabe urdeulschen Landes , eine erschütternde Enlläufchung
für alle anßerhalb der politischen Grenze lebenden Deutschen , die auf
den Machtwillen des Reiches immerhin noch gehofft haben , und eine

Verleugnung des bisherigen deutschen Standpunktes , daß der Ver »

sailler Vertrag uns betrügerisch abgepreßt worden ist .
Betrachtet man aber den Vorschlag lediglich als diplomatische »
Schriftstück , so staunt man über die Unklarheit und Ziellosigkeit .
mit der dem Feinde beinahe alles angeboten wird , ohne auch nur
cine einzige Gegenforderung zu stellen . Kein Wunder , daß , wie wir
später sehen werden , der Feind mit einer Hand zugreift und mit
der anderen zu neuem Schlage ausholt . "

Bei der „ Deutschen Zeitung " kann man noch
sagen , baß sie eine Sonderstellung einnimmt , da sie eigentlich
ein halbvölkisches Organ ist und infolgedessen ihre Aeuhe -
rungen nicht direkt als Meinungsäußerung maßgebender
deutschnationaler Kreise anzusprechen ist . Aber die Stimmung
der übrigen Rechtspresse ist nicht viel anders Der „ Lokal -
Anzeiger " nennt die französische Antwortnote ein „ gleiß »
n e r i s ch e s D o k u m e n t " , die „ Kreuz - Zeilung " spricht von
„ neuen Fesseln " , die „ Deutsche Tageszeitung " will von
Verhandlungen auf der Grundlage dieser Note nichts wissen .
Sie schreibt :

„ In der ausländischen Presse ist behauptet worden , amtliche
Kreise in Deutschland glaubten in der französischen Note ein « ge -
eignete Verhandlungsgrundlage erblicken zu können . W > r

find nicht dieser Ansicht . Wohl müssen selbstverständlich
alle Unklarheiten geklärt werden . Aber das genügt nicht , um wirk -

lich entscheidende Verhandlungen aus dieser Basis gerechtfertigt oder

auch nur unbedenklich erscheinen zu lassen . Der Geist der fran »

zösischen Antwortnote ist der Geist von Versailles , ist der Geist , der

zum Ruhreinfall , zur Richträumung von Köln und zur jüngsten

Cntwaffnungsnote geführt hat . Mit diesem Geist kann e , für uns

kein freiwilliges paktieren geben . Die Entente , deren kolonialer

Besitzstand in allen Erdteilen bedroht erscheint , bedarf heute nötiger

als wir neuer , besonderer vertraglicher Sicherungen in Europa .

Die kann Deutschland niemals anders als auf der Grundlage voller

Gegenseitigkeit und wirklicher Gleichberechtigung geben . "

Es ist richtig , daß auch die E n t e n t e l ä n d er ein starkes

?nlereste an einer Beruhigung Europas haben . Ebenso richtig
ist aber auch , daß Deutschland kein Interesse daran hat , wenn

durch solche Aeußerungen , wie die der „ Deutschen Tages »

zeitung " , durch den Hinweis auf die kolonialen Schwierig »
leiten der Westmächte , auf die Verpfsichwngen Deutschlands
gegenüber Sowjet - Rußlands immer wieder den Eindruck zu

erwecken , als ob es ernsrhast einen europäischen - Frieden
nicht wolle . Dadurch werden nur die Kräfte gestärkt , die

Deutschland aus dem dauernden Druck der Besatzung
zucht - heraus lasse «- wollen .

Eine glatte Ablehnung wagt zwar die deutschnationale
Presse heute noch nicht auszusprechen . Aber sie will die Der -

Handlung so sehr mit Schwierigkeiten bepacken , daß weder

Deutschland noch Europa aus der Sackgasse gegenseitiger
Schwierigkeiten herauskommen . Die nächsten Wochen werden

zeigen müssen , wie die Regierung Luthe r - Stresemann
bei einer solchen Haltung des wichtigsten Teiles ihrer Regie -
rungspresie die Verhandlungen mit den Westmächten weiter -

zuführen gedenkt und wie sie dabei zu einem Ziele gelangen
will , das gerade im Interesse Deutschlands den Geist des Miß¬
trauens und des Appells an die Gewalt gründlich abzubauen
erlaubt .

Das eoglifch - französifihe Zwischenspiel .
Paris , IS . Juni . ( WTB . ) Die französische Regierung veröfsent -

Uchte gestern abend ein Gelbbuch , in dem sie neun Noten

wiedergibt , die seit dem S. Februar zwischen der französischen und
der deutschen Regierung sowie zwischen der französischen und der

englischen Regierung ausgetauscht worden sind . Das erste Dotu .
ment ist das deutsche Memorandum vom Februar , das zweite Doku -
ment die Empfangsbestätigung Herriots . Von da ab bis zum
12. Mai haben infolge der Ministerkrise keine Verhand -
lungen mit der englischen Regierung stattgefunden . Erst an diesem
Tage hat Außenminister B r i a n d in London «in Memorandum

überreichen lassen , das

! vrlands Entwurf der Antworlnoke

auf das deutsche Memorandum darstellt . Briand stellt in diesem

Schriftstück sechs Grundsätze auf . Die Punkte 1, 2 und 3 stimmen
mit Punkt 1, 2 und 3 der bereits veröffentlichten französischen Note

überein . Erst von Punkt 4 ab erkennt man , daß die britische
Regierung Einwendungen erhoben hat .

In dem Notenentwurf vom 1 2. M a i, also in der ersten Fassung ,
lautete Punkt 4 wie folgt : Die deutsche Regierung erklärt sich bereit ,
mit Frankreich sowie mit allen Staaten , die am Nhcinpakt teil -
nehmen , Schiedsgerichtsoerträge abzuschließen , um eine friedliche
Lösung aller juristischen und politischen Konflikts zu garantieren .
Frankreich ist der Ansicht , daß derartige Schiedsgerichtsoerträge cine
natürliche Ergänzung des Rheinsicherheitspaktes sein würden . Aber
es ist klar , daß sie sich auf alle Konflikte jeder Art nicht er -
strecken und Raum lasse » müßten zu einer Zwangsaktion im
Falle der Nichterfüllung der Vorschriften der verschiedenen
Verträge und der in der gegenwärtigen Note in Aussicht genomme -
nen Abkommen . Um diesen Verträgen eine volle Wirksamkeit zu
geben , müsse ihre Durchführung durch die gemeinsame G a -
rantie der Mächte sichergestellt werden , die auch an der terri -
torialen Garantie des Rheinsicherheitspaktes teilnehmen .

Punkt 5 des ersten Entwurfs lautete : Die deutsche Regierung
bat in ihrem Memorandum erklärt , daß sie dereit ist , mit allen
Staaten , die sich hierzu geneigt zeigen , Schiedsgerichtsoerträge
gleicher Art abzuschließen . Die alliierten Regierungen nehmen mit
Befriedigung von dieser Versicherung Kenntnis . Sie sind der An -
ficht , daß mangels derartiger Abkommen zwischen Deutschland
und denjenigen seiner Nachbarn , die . ohne an dem geplanten
Rheinsicherheitspakt teilzunehmen , Signatare des Friedensvertrages
von Versailles sind , der durch den Rheinpakt erzielte Zweck weder

erreicht , noch der Frieden in Europa vollkommen garantiert werden
könne . Die alliierten Regierungen haben aus dem Völkerbunds -

ftatut und den Friedensverträgen Rechte , auf die sie nicht ver -
zichten können , und Verpflichtungen , von denen sie sich nicht
befreien können . Die so abgeschlossenen Gchiedsgerichtsverträge
hätten dieselbe Bedeutung wie die im Z 4 in�Auge gefaßten Ver¬
träge und würden durch die gleichen gemeinsamen und indi -
viduellen Garantien verbürgt werden .

Punkt 6 des ersten Entwurfs Briands lautete : Nach Ansicht
der sranzösischen Regierung würden die allgemeinen Sicherheits -
garantien , die für die Ausrechterhaltung des Friedens notwendig
sind , diesen nur wirksam sichern können , wenn die ins Auge ge -
faßten Abkommen ein unteilbares Ganzes bilden . Die
französische Regierung sei also der Ansicht , daß alle Abkommen .
deren Beobachtung durch Unterschrist der gleichen Mächte sanktio -
niert würde , in einem allgemeinen Abkommen vom
Völkerbund zusammengefaßt und unter seinen
Schutz gestellt werden müßten , so daß hierdurch , wie es das
deutsche Memorandum andeute , der Ausgangspunkt einer noch oll -
gemeineren friedlichen Abmachung entstehen könnte . Es versteh «
sich so von selbst , daß , wenn die Vereinigten Staaten
glauben würden , sich dem Abkoimnen anschließen zu können , Frank »
reich glücklich sein könnte , wenn die große amerikanische Nation
an diesem allgemeinen Werk des Friedens und der Sicherheit teil -
nehmen würde . In dem Schlußsatz dieses Notenentwurfs erklärt
die französische Regierung , das seien die allgemeinen Gesichtspunkte ,
über die es notwendig sei, genau die Ansichten der deutschen Re -
gierung kennenzulernen . Die alliierten Regierungen würden glück »
lich sein , eine Antwort zu . erhalten , die es g e st a U e , in Ver¬
handlungen einzutreten , die zum Ziele den Abschluß von Ab -
kommen haben , durch die der Frieden eine neue und wirksame
Garantie erhalte .

Das Dokument Nr . 4 ist

ein britisches Memorandum vom ltz . Mal »325 .

das Ehamberlain dem französischen Botschafter in London überreicht
hat . Man könnte es einen Fragebogen nennen , denn er
wünscht Aufklärungen , ob Frankreich der deutschen Regierung im
Namen aller Alliierten antworten will : des ferneren wird um Er -
läuterung der Bedeutung der im Punkt 3 angesührten Formel
des Derfoi . ler Vertrags gebetey . 61� könne zu Irr

der als ein Zusatz zu den bestehenden Verträgen betrachtet werden
müsse . Außerdem wünscht Ehamberlain Auskunft , wie der Aus -
druck „ Arbitrage " aufzufassen sei. Sehe er nur eine Regelung juristi -
schen Charakters für alle Fälle vor mit Ausschluß der Prozedur
durch den Völkerbundrat , wie sie im Statut des Völkerbundes vor -
gesehen sei , oder verstehe die französische Regierung unter dein
Wort „ Arbitrage " den Begriff „ Conciliation " ? Des ferneren wünscht
die britische Regierung über den Passus des sranzösischen Notenent -
wurfs Aufklärung , in dem gesagt wird , daß

die Schiedsgerichtsverträge Raum für eine Zwangs -
a k t i o n im Falle von Nichtbeachtung

haben müßten . Es scheine schwerlich , so heißt es In der Note , daß
die französische Regierung tatsächlich Zwangsmaßnahmen ins
Auge fassen könne , ohne vorher zu irgendeiner Prozedur im Hinblick
auf die friedliche Regelung zu schreiten , zum Beispiel wie die ,
die vor dem Völkerbund gemäß dessen Statut vor sich gehen müsse .
Ehamberlain schreibt , das fei ein wichtiger Punkt , über den er
für genaue Ausklärung dankbar sei . Außerdem wird eine Er -

läuterung des Begriffs „ gemeinsame und individuelle
Garantie " gefordert sowie eine Definierung der wahrhaften
Verpflichtungen , die hierdurch für den Garanten entstehen könn -
ten . Ehamberlain will auch wissen , was der Satz bedeute : „ unter
die Auspizien des Völkerbundes gestellte Verträge " . Ergeben sich
vielleicht daraus für irgendeinen Staat , der zwar Mitglied des

Völkerbundes , aber nicht Unterzeichner des Abkommens sei ,
Verpflichtungen ?

Das Dokument Nr . 5 gibt

die sranzösische Antwort

auf diese Fragen . 1. Es sei die Ansicht der sranzösischen Regierung ,
nicht i m Namen der Alliierten , sondern im eigenen Namen im

Einverständnis mit den Zllliiertcn der deutschen Regierung
zu antworten . Z. Mit dem Satz . . Im Rahinm des Vertrags von

Versailles " wolle die französische Regierung zum Ausdruck bringen .
daß der durch Deutschland vorgeschlagene Pakt in nichts die

Friedensverträge schwäche , verletze oder gegen sie Ein -

Wendungen erheben könne , also cine Z u s a tz g a r o n t i e hierzu
darstelle . Des ferneren wolle die französische Regierung zum Aus -
druck bringen , daß die Gesamtheit der Klauseln des Völkerbun d-

st a t u t s und des Friedensvertrags in jeder Hinsicht g c -

sichert wäre . Das sei namentlich für die Grenzsragen und

für die Vorkehrungen nötig , die dazu dienen müßten , die

Beobachtung der Friedensverträge sicherzustellen . Die Reserven
in Punkt 2 und 3 bezögen sich aus Oesterreich und Schlesien
( ? ? ? Red . d. „V. " ) .

Nur mit Rücksicht aus die deutsche össentlichc Meinung erwähne
die sranzösische Antwort nicht ausdrucklich die Namen Oester¬

reichs . Polen » usw .

Briand erklärte alsdann , die französische Regierung fasse das Wort

„ Arbitrage " im allgemeinsten Sinne auf. Sie verstehe

darunter , daß es sich darum ha , dlc , G e w a l t l ö s u n g e n aus -

zuschließen . lieber die Mittel , um dieses Ziel zu erreichen ,
könne näheres erst in Verhandlungen bestimmt werden .

� Auf alle

Fälle müsse der obligatorische Charakter der sricdliche » orcgc -

lung festgelegt , die Befugnisse des Völkerbundsratcs dürften nicht

eingeschränkt werde . , Die einzige Bedingung , die für die Auslegung

wesentlich erscheint , sei , daß die friedliche Lösung , Sie erzielt
werde , den Charakter einer obligatorischen Entscheiaung habe .
Es sei notwendig , zwei Punkte zu unterscheioen : 1. Bei Nicht -

bcachtung der Vertrags - und Abkommcnbsstimmunacn könne eine

Zwangsaktion nur auf Grund einer speziellen Disposition
der genannten Verträge und Abkommen , die eine

einheitliche Aktion vorsehen , unternommen werden . 2. Für Nicht -

beobachtung der Schiedsgerichtsoerträge müsse man eine Zwangs -
aktion vorsehen , die der Natur dieser Verletzung angepaßt sei.
Briand antwortet weiter : Der Begriff „ Gemeinsame und invioiduclle

Garantie " bedeutet , daß die Garantie für alle Signatare ge -

geben wird , die grundsätzlich zusammen handeln müssen , aber , daß

jeder der Signatare für sich gesondert gehalten ist . v o r z u -

gehen für den Fall , daß einer oder mehrere Signatare ver -

sagen würden : zum Beispiel : Anläßlich der Verletzung der

belgischen Neutralität durch Deutschland llll4 hat Oesterreich - Ungarn

versagt . Außerdem muß man unterscheiden zwischen einer

territorialen Garantie und zwischen einer im schiedsge -
richtlichcn Vertrag gegebenen Garantie . Die erste Verfehlung
schließt naturnotwendig die Zuflucht zur Gewalt zur V e r t e i d i -

aung des verletzten Gebietes in sich. Die Garantie eines

schiedsgerichtlichen Vertrages muß nicht notwendigerweis « diese
Form annehmen : Jü setzt diplomatische oder andere der Natur der

Verletzung sich anpassende Mittel voraus . Z. V. : Wenn Deutschland
den Schiedsgerichtsvertrag mit Polen verletzt , dann kann Groß -
britannien automatisch nicht über das hinaus engagiert werden ,
was einerseits die im Schiedsgerichtsvertrage vorgesehenen Garantien

enthalten , und andererseits was ihm seine Eigenschaft als Mitglied
des Völkerbundes auferlegt .

Frankreich kann nicht zulasse «, daß ihm der rheinische Sicher -
heilsvakt enlgeasnzestclll wird , wenn es verpflichtet ist . polen

Beistand zu leisten .

Dieses Beispiel beweist die Notwendigkeit , den Sicherheitspatt gleich -
zeitig mit Schicdsgerichtsverträgcn zwischen Deutschland und den

benachbarten Staaten abzuschließen . Wenn die Schiedsgerichtever -
träge zwischen Deutschland und den Alliierten abgeschlossen werden ,
dann kann der rheinische Pakt von Deutschland angerufen werden ,
um jeden Beistand gemäß de » Bestimmungen des Völkerbuich '
statuts von seinen Allianz st aaten ( soll wohl heißen : Ver -

tragsportner . Rcd . d. „ D. " ) zu verlangen . Dadurch , daß ' die

französische Regierung vorschlägt , sämtliche Garrntievott « und Ab -

kommen unter die Auspizien des Völkerbundes zu stellen , will sie

nicht für die Mitglieder des Völkerbundes die gleichen Vcrpflich -

tungen wie für die Unterzeichner dieses Abkommens jchaü�n- Es



Autorität des Völkerbundes stellen , um im Bedürfnisfalle die
Berechtigung einer Aktion , die nach dem Vertrage unternommen
wird , seststellen zu lassen , und um schließlich zu konstatieren , daß
diese Aktion mit den Grundsätzen des Dölkerbundftatuts
übereinstimmt .

Dokument 6,
die Antwort Chamberlains

vom 2g. Mol , beginnt damit , festzustellen , wie die britische gtegierung
die deutschen Sicherheitsoorschläge aufgefaßt habe . Thamberlarn
bezieht sich auf seine Ausführungen im Völkerbundrat vom 12. Mai ,
daß das beste Mittel , ein Programm der Sicherheit , Schieds -
gerichtsbarkeit und Entwaffnung durchzuführen , sei , das Völkerbund -
statut durch besondere Abkommen zu ergänzen , die den besonderen
Bedürfnissen entsprechen . Dieses Abkommen müsse reinen D e f e n -
s i o - Charakter tragen und in enger Harmonie und unter Leitung
des Völkerbundes abgeschlossen werden .

'
In seiner llnterhausrede

vom 24 . Mai habe er erklärt , daß , wenn

die britische Regierung ihre Verpflichtungen nicht aus alle
Grenzen ausdehnen könne .

so doch derartige Verpflichtungen in der Zone übernommen werden
können , in der die britischen Interessen am meisten berührt
werden , also an der Grenze zwischen Deutschland und seinen w e st -
lichen Nachborn . Als grundlegende Bedingung bezeichnet
Ehamberlein : Jede neue Verpflichtung , die die britische Regierung
übernimmt , trägt einen spezifischen Charakter und beschränkt sich aus
die Aufrechterhaltung des territorialen Status an der West grenze
Deutschlands . Neue Berpflichtungen , die über die Verpflichtungen
des Bölkerbundstatuts und der Friedensverträge hinausgehen ,
will England nicht übernehmen .

Chamberlain sagt weiter : Der franzöflsch « Dorschlag , Schiet »
gerichtsvertröge als natürlichen Zusatz zum rheinischen Sicherheits -
pakt abzuschließen , ist für die t o n t i n e n t a l e o Mächte wertvoll .
ober nicht im gleichen Maße für Großbritannien . Aus dem gleichen
Grund « kann England nicht zulassen , daß die Schiedsgerichtsverträg «
und der rheinische Pakt ein unteilbares Ganzes bilden und
in einer Konvention zusammengebracht werden . Trotzdem ist Eng -
land bereit , den Schiedsgerichtsverträgen Deutschlands nnt den West -
mächten eine Garantio » zu geben , die notwendigerweise von der für
das Rheinland gegebenen territorialen Garantie abhängig ist .
Die Garantie wird spielen für de « Fall , daß « ine der kontra -
Hierenden Parteien stch weigere , den Streitfall einem S ch i e d s -

g e r ich t zu unterbreiten oder daß sie eine Entscheidung durchzu -
führen sich weigert oder zu einer feindseligen Hcndlung ihre
Zuflucht nimmt .

Die Garankieverträge werden für England keinerlei Verpflichtung
nach sich ziehen , in einer anderen Zone Wafsenhilse zu leisten .

sondern nur in der des Rheinpakts . Chamberlain nimnit die
französischen Antworten auf die drei ersten Punkte an , jedoch unter
der Bedingung , daß sie die notwendig « Interpretierung er -
fahren , da sie zu allgemein gehalten seien . So muß es wohl ver¬
standen sein , daß der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund ein «
wesentliche Bedingung sei . aber nicht ein « Vor bedingung , also
nicht dem Abschluß des Sicherheitspakies vorangehen müsse .
Außerdem muß Belgien an dem Pakt als direkt interessierter Staat
teilnehmen .

Auf die Abänderungsvorschläge Chamberlalns wmste dem fr «*-
zwischen Botschafter in London am 5. Juni

vriands neuer Textvorschlag

übermittelt : hierauf antwortete Chamberlain am 8. Juni in Genf
durch einen Brief an Briand . Hierin erklärt er . die neuen von der
französischen Regierung vorgeschlagenen Amendements als derart ,
daß ohne Berzug die Angelegenheit durch «in « Deutschland zu
erteilende Antwort gefördert werden müsse . Die britische Regierung
nehme alle Amendements mit Ausnahme eines einzigen an . Die
französische Regierung habe recht anzunehmen , daß die britisch «
Regierung anerkenne , daß der ins Auge gefaßte rheinisch « Sicher -
heitspatt nicht den Zweck haben könne , «ine Barriere zu schaffen ,
um Frankreich zu verhindern , eine Aktion auszuüben ,
die den Garantien entspreche , die es bei den Schiedsgerichtsverträgen
zwischen Deutschland und seinen Nachbarn gegebe « habe . Aus
diesem Grunde billig « die britisch « Regierung den Punkt 4 des
>otenentwurfs . Die britische Regierung sei tatsächlich der Ansicht .
daß dieser Vorschlag überzeugend sei und daß er sich in gleicher
Weise auf alle Unterzeichner des ins Auge gefaßten Patte » be -
ziehe . Diesem Borschlag könnten , wenn er richtig verstanden werde ,
obne Schwierigkeit olle interessierten Parteien zustimmen . Es wäre
offenbar ungerecht , wenn der vorgeschlagene Rheinpakt in irgend -
einem Falle zugunsten einer Macht spiele » könnte , die die
Schiedsvertragsbestimmungen verletze . Der Patt und diese Ab -

/lmunüsen .
Der Völker Auge sah dein hosten steigen .
In Langen hämmerte die rasche Stunde .

Doch Tage , wache « siechten ohne Sunde .
? tur Duldern wird des Sieges Drei » zu eigen .

And tiefer ging des Schmerze » dunkle « Neigen .
Die Schar der Talen stand in schwerer Runde .
Um Haupt und herz die arme heldenwunde
Und Menschheit fieberte durch Eis und Schweigen .
Nun leuchten froh dem heimgekehrten Sohne
Der välkerfahnen buntgemeugle Farben .

Kommst du als Sieger ? Schleppst du dir zum Dohne
Der wagemutigen Jahre heilige Narben ?

wir fragen nicht — wir sehn die Dornenkrone
Der Tapfern . die als deine Brüder starben .

Franz Rolheaselder .

das �mt ües Neichskunstwarts .
Das Amt des Reichskunst wart » besteht jetzt 5 Jahre .

Sein Inhaber Dr . C d w i n R e d s l o b hat sich in dieser Zeit erfolg -
reich betätigt auf dem Gebiet der amtlichen Graphit , wo in Zu -
jammenarbeit mit ersten Künstlern eine Reihe von Arbeiten ent -
standen , die wegen ihres vorbildlichen Wertes weil über ihr Auf -
lragsgcbiet von Bedeutung sind . Außerdem hat der Reichskunstwart
es oerstanden , den großen Kundgebungen «in besonderes Gepräge
zu geben , so daß man bereits von einem bestimpzten Stil derartiger
Dinge sprechen kann . Es handelt stch um staatliche Feiern wie "die
Verfassungsfeier und solche aus einzelnen Anlässen , unter anderem
gelegentlich des Ruhrkampfes , und die Trauerfeier für den ver -
storbenen Reichspräsidenten , die durch ihre Würde und Größe allge -
meine Beachtung fanden .

Innerhalb der verwaltenden Tätigkeit ist der Reichskunstwart
ständig als Anwalt der Künftlerschaft gegenüber Behörden tätig ge -
wesen , was sich besonders auf dem Gebiet der Steuergesetzgebung
zeigte . Aber auch in vielen einzelnen Fällen Hot er für die Wahrung
der Rechte des Künstlers in vermittelnder Tätigkeit gearbeitet .

Entsprechend dem Sinne des Amtes , das nicht bureaukratisch
festgelegt , sondern beweglich sein soll , hat er stch außerdem der Er -
Haltung der künstlerischen Ueberlieferung auf dem Gebiet des Hand -
werks angenommen . Hier hat er eine umfassende Tätigkeit einge -
leitet , indem er Behörden und Verbände zu einer Vereinigung zu -
sammenschloß und von hieraus biese Frage betrieb .

Der Reichstag hat auf diesem Gebiet sowohl früher wie auch
jetzt bei den Verhandlungen über den Etat des Reichswirtschasts -
Ministeriums und des Reichsministeriums des Innern sich in klastter
und rückhaltlosester Form für die Tätigkeit des Reichskunstworts
ausgesprochen , wobei dann freilich auf Fragen der Abgeordneten
hin im Ausschuß dar Reichskunstwait mstteiitc » dich die Mittel

kommen müßten jeder interessierten Macht die größtmögliche Sicher -
hett geben , solange -sie ihre Vertragsverpflichtungen erfüllen ,
aber andererseits dürften die Bestimmungen nicht von einer schul -
d i g e n Macht angerufen werden , um sie vor den Folgen einer
beabsichtigten Verletzung ihrer Berttagspflichten zu schützen .
Unter dem Vorbehalt dieser grundsätzlichen Erklärung sei Eng -
land mit dem Inhalt der Note einverstanden .

Hier schließt sich als !>. Dokument die am IS . Juni durch den

französischen Botschafter in Berlin de Margerie dem Außenminister
Sttesemann überreichte und bereits veröffentlichte Note an .

Kommt tzerriot wieüer ?
Ihn Wörde « die Sozialiste « freudig «uterstütze «.
Paris , 19. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Auch die gestrige

Abendsitzung der sozialistischen Fraktion zusammen mtt dem Partei -
vorstand ist nach fünfstündiger Diskussion ohne bestimmtes
Ergebnis geblieben . Den Beratungen lagen mehrere An¬

träge zugrunde . Die erste , von Compere - Morel , will die

Politik der Unterstützung kündigen und die volle Handlungsfreiheit
gegenüber dem Kabinett Painleoö wiedergewinnen , da dessen Po -
stick in Widerspruch stehe zu der Politik des 11. Mai .

Compere - Morel schlug vor , daß die Fraktion die Regierung und
die anderen Gruppen de « Kartells von diesem Beschluß benach -
richtige nnd in einem an das Land gerichteten Manifest ihre
Haltung begründe . Dieser Anttag wurde insbesondere von F a u r e
und Press emnn » unterstützt . Ein Antrag Renaudel schlägt
vor , daß die Fraktion künftig nur noch ein Ministerium nnterstütze ,
dessen Politck mit der der vorangegangenen Kabinetts überein -

stimme . Renaudel beantragte , daß die sozialistische Pattei vor dem

definittven Bruch nochmals Painleoö die Bedingungen
bekanntgebe , unter denen die Fortsetzung der Unterstützungspolitik
bereit wäre . Lehne PaNi « v6 diese Bedingungen ab , dann solle der

Bruch automatisch erfolgen . Ein dritter Anttag A u r i o l geht
dahin , die Entscheidung zurückzustellen nnd in dierekten Der -

Handlungen einen letzten E i n i g u n g s o e r s u ch mit Regierung
und Linksblockparteien zu unternehmen . Die Diskussion
über diesen Antrag war außerordentlich lebhaft , insbesondere
kritisierte der linke Flügel ( Bracke u. Gen . ) die Haltung der

Fraktion außerordentlich heftig . Die Politik Painleväs hat
lediglich einen Verteidiger , Paul Boncour . Renaudel äußerte

vedenken dagegen , daß die Partei die verankworwug für den

Bruch des Kartells übernehme .

» nd sprach sich sehr dafür aus , daß alle » versucht werden

müsse , um das Kartell zu retten . Es genüge , wenn die sozialistische
Fraktion ihre volle Handlungsfreiheit wahr « und im Parlament

ihre Abstimmung jeweils von der Haltung der Regierung
selbst abhängig mache . Da keiner der drei Anträge ein « Mehrheit
erlangt «, wurde zum Schluß vereinbart , daß die Anttagstever im

Laufe des Freitags versuchen sollen , sich auf ein « gemeinsame
Formel z » einigen . Sollte dies nicht gelingen , dann sollen die
drei Anträge als Memorandum den Mitgliedern der Fraktion und
des Parieivorstandes zur schriftliche « Aeußerung innerhalb
48 Stunden vorgelegt werden .

Den Beratungen der Sozialistischen Partei war ein « kurz «
Beratung des Kartellausschusses vorangegangen . Mehrere
Roditalsoziale und sozialsstische Dissidenten anerkannten die Haltung
der Sozialisten durchaus korrekt und obsektiv . Andere dagegen
wandten ein , daß die fozialistssch « Fraktion dem Lande gegenüber
«ine schwere Verantwortung übernehm « , wenn sie m diesem Augen -
blick eine Ministerkrise provoziere . Die an die sozialistsschen
Delgierten schließlich gestellte Frage , ob die Partei bereit wäre ,
die Politik der Unterstützung einem neuen Kabinett gegenüber
fortzusetzen , das die Polttik des Kabinetts Herriot wieder

a n f - n e h m e n würde , wurde von den Sozialisten rückhaflslos
befahl .

dke Wahlreform .
Part » . 19. Juni . ( MTB ) Di « Kammer hat nach einem Be -

rkcht Renaudel » über den Beschluß des Gefetzesousschusse «, der das

System der integralen Verhältniswahlen angenommen hat .
den Vorschlag angenommen und den Ausschuß beauftragt ,
eine « Bericht über das Wahlgesetz zu erstatten , dessen Grundsätze

beständig reduziert würdeu . so daß auf der einen Seite {ich
die Arbeitsgebiete entschieden vermehrt hätten , während aus der
anderen Seite die Hilfskräfte und Hilfsmittel be -
schnitten worden seien . Der Reichskunstwart konnte nichts
anderes als erklären , daß wohl eine Zeitlang derartige Bestrebungen
ohne geeignete Mittel und Hilfskräste durchführbar seien , dann aber
ein Zestpunkt käme , wo die Fortführung ohne solche erlahmen müßt « .
Demnach scheint eine Art Ultimatum gestellt worden zu sein , noch
dem entweder die Bestrebungen anerkannt und realiter ermöglicht
werden , oder er nur die Arbett tut , die auf die Dauer mtt einem
auf 8909 M. reduzierten Fonds ausführbar ist , und stch dann nur
noch für einzelne Ausgaben , deren Kosten außerhalb seines Bureaus
gettagen werden , zirr Verfügung stellt .

Wir dürfen dem hinzufügen , daß wir die Stellung des Reichs -
kunstworts für eine so wichtige halten , daß sie an bureaukratischer
Reinlichkeit oder gar Unwilligkeit nicht scheitern darf . Mittel , die
für kulturelle Zwecke gegeben werden , sind niemals unproduktiv
und ermöglichen es , die Ausgaben für solche Stantseinrichtungen
allmählich zu verringern , die nur dem Schutze gegen kulturfeindliche
Elemente dienen . '

__ _

Clo historische » Bauwerk soll . verfehl ' «»erde «. Das bekannte
Holstentor in Lübeck , eines der schönsten historischen Tore
Norddeutschland » , ist für Lübeck zu einem argen Verkehrshindernis
geworden , da es nur einen einzigen , und zwar recht niedrigen und
schmalen Durchgang hat , der von der elektrischen Bahn nicht benutzt
werden kann . Man hat nunmehr in Lübeck den Plan gefaßt , das
Tor nach dem Vorbild der Amerikatier , die bekanntlich ganze Straßen
und Städte . versetzen " , an eine ander « Stelle zu . transportieren " .
Darüber ist man sich allerdings noch nicht einig , ob der Transport
nach amerikanischer Manier erfolgen soll , oder ob man das Tor
abbrechen und an dem dafür besttmmten neuen Platz wieder auf -
bauen soll . In letzterem Falle allerdings wird das Bauwerk natür -
lich nur noch bedingten historischen Wert besitzen .

Neues Licht aus Abraham . Der englische Aegyptologe Arthur
Weigall , der frühere Generalinspektor der ägyptischen Altertümer ,
veröffentlicht jetzt den ersten Band eines großen Werkes , in dem er
die . . Geschichte der Pharaonen " darstellen will . Der erste Band
umfaßt die ersten 11 Dynastien vom Jahre 3407 bis 2111 v. Chr .
Weigall glaubt , besonders durch seine Auslegung der sogenannten
„ Palermo - Steintafel " , eine sichere Chronologie für die Herrschafts -
dauer der einzelnen Dynastien und Pharaonen gefunden zu haben ,
und von diesen durch ihn gewonnenen Erkenntnissen fällt auch neues
und überraschendes Licht auf die älteste biblische Geschichte .
Aus verschiedenen ägyptischen Zeugnissen glaubt Weigall genau die
Zeit feststellen zu können , in der der Patriarch Abraham nach
Aegypten kam . „ Die biblische Geschichte erzählt, " schreibt er , . daß
Abraham nach Aegypten auszog , weil er in dem Land , in dem er
lebte , von Hunger gepeinigt war . Nun berichtet eine ägyptische
Inschrift , daß zu ' ber Zeit des Sturzes der 11. Dynastie , 2112 ». Chr . ,
asiatische Stämme sich im Delta festsetzten und diese fruchtbaren Ge -
biete aussuchten , weil sie in ihrem eigenen Gebiet Mangel an
Nahrung litten . Die Aegnpter gestatteten ihnen dies . Die Bibel
berichtet dann , daß zu derselben Zeit . der Herr Pharao und sein
Haas mit großen Plagen plagte " . Da » selb « ägyptisch « Dokument

das setzt bestehende Wahlgesetz abändern . Der zwecke Teil des

Antrages , welcher lautet : . Um ein System , begründet auf Der -

hältniswahlen , durchzuführen " , wurde jedoch mit 296 gegen
IkiS Stimmen abgelehnt . Damit dürften dem radikalen An -

trag auf Wiedereinführung der Arrondiffementswahle »
die Wege geebnet sein .

Robert Lafollette .
Der Bannerträger der neuen Fortschrittspartei .
Der Senator L a f o l l e t t e , dessen Tod in unserer Heu -

tigen Morgenausgabe gemeldet wurde , hat besonders in den

letzten zehn Iahren eine große Rolle im politischen Leben der

Vereinigten Staaten gespielt . Er gehörte ursprünglich den Re -

publikanischen Partei an , bildete jedoch in ihr mit einigen

Gleichgesinnten einen besonderen Flügel , der durch seine wahr -

hast demokratischen Tendenzen nicht nur von der eigenen Ge -

samtpartei , sondern auch von der sogenannten demokratischen
Partei vorteilhaft abstach . In den Jahren des Weltkrieges
trat Lafollette energisch für die Beibehaltung der amerikani -

schen Neutralität ein , nach dem Kriege stand er mit an

der Spitze derjenigen Parlamentarier , die g e g e n die Ratifizie -
rung des V e r s a i l l e r Vertrages konsequent und mit Erfolg
opponierten . Trotz seiner kanadisch - stanzösischen Abstammung
war Lafollette « in unerbittlicher Bekämpfer des französischen
Imperialismus , wie er unter Clemenceau und PoincarH be -

sonders in Erscheinung trat . Diese Stellungnahme trug chm

auch den Ruf der Deutschfreundiiteit ein , einen Ruf ,
der insofern berechtigt gewesen sein dürfte , als er ja besonders
unter den Deutschamerikanern sehr volkstümlich war .

Seine Popularität wurde aber vor allem groß unter der

arbeitende « Bevölkerung , als er in den letzten
Iahren einen unerbittlichen Feldzug gegen die Korruptions -
skandale führte , in die beide führenden Parteien verwickelt

waren . Ferner gelang es ihm , in einer der letzten Sitzungen
des vergangenen Senats ein Gesetz durch . zudrücken , das die

Offenlegung der Steucrliften an einem bestimmten Tage vor -

schrieb . Durch diese Maßnahme kamen die unglaublichsten
Steuerhinterziehüngen unter den meisten Dollarkömgen zutage .

Als nun die Vorbereitungen zum Präsidentschafts -
w a h l k a r - p f begannen , da traten die Vertreter verschiedener
großer Org - . nisotionen an ihn mit dem Vorschlag heran , ein «

„ dritte Partei " , die Partei des Fortschrittes , zu gründen
und als deren Schildholter zu kandidieren . Es waren dies

vor allem die Farmerorganisationen sowie zahlreiche
Gewerkschaften . Auch dieSozialistischePartei
der Vereinigten Staaten unterstützte diese Anregnng , und so
wurde Lafollette auf dem Konvent der neuen Fort -

schrittspartei in Cleveland am 5. Juli 1924 von 600 Dele¬
gierten einstimmig nominiert . Er erhielt bei der

Wahl 4 826 000 Stimmen von insgesamt 30 Millionen , hatte
die Mehrheit nur im eigenen Staate Wisconsin , war jedoch

Zweiter in elf anderen Staaten .
Sein Name wird zweifellos in der Geschichte der Ber -

einigten Staaten und insbesondere im Gedächtnis der ameri -

konischen Arbeiterbewegung fortleben , der er einen mächtigen
Impuls dadurch gegeben hat . daß sich . zum erstenmal die ver -

schiedenen Organisationen zu einer politischen Aktion größten
Stils auf seinen Namen oereinigen konnten .

Die Pleite üer Musso - Lire .
Rom , 18. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Me Presse be -

lchästigt sich am Donnerstag vorwiegend mit dem starke « . Lire .

fturz . Die Mark notierte am Dienstag 6,17 , Mittwoch 6,23 und

Donnerstag 6„V) . Gleichzeitig sind äprozentige Staatslchuldoer -
schreibungcn von 97,50 auf 90,60 und S�prozentige aus 78 ge -
funken . An der Börse herrschte P a n i k st i m m u u g. Da bisher
von der faschistischen Presse stets behauptet wurde , daß ausländische
Machenschaften an dem Liresall schuld seien , ist die Feststellung der
„ Triduna " besonders hervorzuheben , ' nach deren Informationen im
In - und Auslände feststeht , daß der Lireverkauf gegen Pfunde und
Dollar houptsächkich von Italien ausgehe .

spricht ebenfalls von den Plagen , die damals in Aegypten herrschten .
Schließlich erzählt die Bibel , wie Pharao Abraham und sein Weib
und alle , die mit ihm waren , fortschickte . Das ägyptische Dokument
aber stellt fest , daß der Begründer der 12. Dynastie „die asiatischen
Ansiedler wieder aus Aegypten fortwies " . Weigall schließt aus
dieser Uebereinstimmung der biblischen und ägyptischen Berichte , daß
die Erzählung der Bibel auf diese historischen Ereignisse zurückgeht ,
und hält es für wahrscheinlich , daß Abraham im Jahre 21l1 v. Chr .
bei der Gründung der 12. Dynastie aus Aegypten „ abgeschoben "
wurde . „ Alle diese Angaben zeigen, " fährt er fort , „ daß die Ereig¬
nisse , die in der Bibel berichtet werden , und ihr « zeitliche Abfolge
durchaus wahrscheinlich sind und den geschichtlichen Tatsachen ent -
sprechen . Nach dieser Datierung läßt sich auch feststellen , daß Josefs
Berufung durch den Pharao , wie sie in der Bibel erzählt wird , im
Jahre 1959 v. Chr . erfolgte . Dies ist das Jahr der Thronbesteigung
Amenenes III . aus der 12. Dynastie , ein Zeitpunkt , der für solche
Regierungsveränderunzen sehr geeignet war . "

Eine Dauerrede gegen die moderne Kunst . Im Londoner Hyde -
Park ist ein Werk des Bildhauers Epstein , der eine ultramoderne
Richtung vertritt , oufgeitellt worden . Einem großen Teil der
Londoner Bevölkerung fällt es nach wie vor schwer aus die Nerven .
Ob. zwor die maßgebenden Kunstkritiker der britischen Reichshaupl -
ftadt Epsteins Arbeit als außerordentlich gut gelungen und eindrucks »
voll rühmen , ist eine förmliche Protestbewegung in Gong gekommen ,
die schau seit Wochen die öffentliche Meinung Londons beschäftigt
und beunruhigt . Dieser Tage erreichte sie ihren Gipfel . Der Bild -
Hauer Hague , der intimste Feind und Konkurrent Epsteins , hielt im
Angesicht des umstrittenen Werkes unter freiem Himmel im Hyde »
Pckrk eine zwölfstündigc Protcstrede . Er begaiin um 8 Uhr morgens
und wetterte und schimpfte die ganzen zwölf Stunden hindurch gegen
die moderne Kunst im allgemeinen und ihren „ Liebling " Epstein
im besonderen , und erst als es 8 Uhr abend schlug , hörte er mit einer
besonders gepsesserten Schimpfpenode auf . Zwischendurch hatte er
nur ab und zu einen Schluck Ingwei - Bier getrunken und zwei oder
drei Brötchen gegessen . Gettytz eine Leistung ! Aber sie verpuffte so
ziemlich , denn selbst während der stärksten Verkehrsstunden oermochte
der hartnäckige Dauerredner höchstens hundert bis hunderjunjzig
Zuhörer um sich zu scharen . _

va » Sommersell der Genoisea ' chaft deutscher VShnenaugehörige » ist in -
folge des zweiselbasten und kühlen Deiters aus Mittwoch , den 24 . ,
verlegt worden . TaS Programm bleibt unverändert . Sämtliche bereits aus -
gegebenen Eintrittstarten beHallen ihre Gültigkeit .

Vi« Ausstelloug „Bcrliner Kunst 1925 * veranstaltet am Montag , de »
22. Juni , abends 7 Uhr , den ersten ihrer beiden GefellschaftS -
a b e n d e mit antchiiexendem Vortrag und Konzert in den �estsälen deS
Deutschen Opernhauses , Chariottenburg , BiSmarckstratze ZS- Z7.
Karten zu 3, — M. in der Ausstellung und in der MSmarckbuchhandlung ,
BiSmaickstratze 87.

Die S. Zahresoersammlung der veutschea Mineralogischen Gesellschass
findet in Zürich vom 7 . —13. September statt . In den letzten Tagen werden
Ausflüge in da ? Gebiet des St . Gotthard unternommen werden . Geschäfts -
lührer der Beriammlimg ist Pros . P. Niqgli - Aürich . Die für die Zeit vor
der Züricher Versammlung geplanten Studie nsahriea m deutsche Mittel -
gebirge sind aus das Jahr ISöb ra - rjchabeB worden .



flmunösens Stricht .
Der Nordpol »icht erreicht . — Ein gefahrvoller Rückflug .

SImunbfen hat auf feinem Fluge den Itordpol
nicht erreichen können . Er hat in etwa acht -
ständigem Fluge 1000 Kilometer nach Horben zurückgelegt
und ist bis zu 87 Grad 44 ZMnnten gelangt . Arn lS . Zun !

hat die Expedition den Rückweg angetreten und ist nach
neunstündigem Flug amRordtapnon Spitzbergen
gelandet , wo sie der norwegische Segler » h e i m d a l "

ausgenommen und nach K i n g s b a y zurückgebracht hat .

Nach Amundsens erstem Bericht hatte er in der Nacht zum
22 . Mai nach achtstündiger ununterbrochener Fahrt festgestellt , daß
die Halste seines Benzinvorrates verbraucht war .
Die beiden Flugzeug « ließen sich aus das Wasser nieder . Beide

Flugzeuge konnten nichi wieder freikommen , sondern froren voll -

ständig ein . Sic befanden sich 87 Grad 44 Minuten nördlicher
Breite und 10 Grad 20 Minuten westlicher Länge . Mithin halten
die Flugzeuge genau 1000 Kilometer zurückgelegt . Die Durch -

schnittsgeschwindigkeit betrug 150 Stunden - Kilometer . Der Gegen -

wind hatte die Flugzeuge um etwa 200 Kilometer zurückgebrocht .
Die Lotungen ergaben , daß dos Meer unter dem Eise eine Tiefe
von Z7S0 Meter hatte . Di « Flieger haben nach Norden hin ein

Gebiet von 100 000 Quadratlllometern überschauen können , das sich
bis ungefähr 88,5 Grad nördlicher Breite erstreckte . Anzeichen von
Land wurden nach Norde » hin nicht entdeckt . Amundsen glaubt ,
daß in Anbetracht der geloteten . Meerestiese es ganz unwahr -
f ch e i N l i ch fei , daß aus dieser , der europäischen , Seite des arktischen
Meeres weiter nördlich Land sich befindet .

Ein weiterer Bericht Amundsens sagt : . Waren wir noch kurze
Aeit in nördlicher Richtung weitergeflogen und hätten dann zu landen

versucht , so hätten wir tatsächlich denPolerreicht . Ein Loten
war jedoch unmöglich . Wir erwogen auch , nur den Pol zu über -

stiegen ohne genauer « Beobachtungen anzustellen . Wir kamen

schließlich dahin überein , anstatt unseren Flug weiter nach Norden

fenzasetzen . den Rückweg weiter Noch Osten zu verlegen , um dabei

»och bisher unentdeckte Gegenden festzustellen . Da die beiden

Flugzeuge durch Eis blockiert waren , war die größte Schwierigkeit

der neu « Start . Unter den größten Entbehrungen konnte endlich

eine Maschine starten . Obgleich das Flugzeug Zeichen von Be -

schädigungen auswies , konnte es doch noch aus dem Packeis aussteigen
und schwebte wieder üfart der ungeheuren Eisfläche . Am 15. Juni

versuchte die Expedition mit beträchtlich verringerter Ladung einen

neuen Start . Fast die gesamte Ausrüstung wurde über Bord

geworfen . Rur ein Mindestmaß von Benzin wurde zurückbehalten ,
um dep Flug südwärts soriseße » zu können . Der Start glückte und

es gelang nach neunstündigem aufregenden Flug , das N o r d k a p

vm Spitzbergen zu erreichen . Dort wartet « die Expedition günstigere
Winde ob . Der Venzinvorrat betrug noch 120 Liter . Ein zufällig

passierender norwegischer Segler nahm das Flugzeug in

Schlepptau . Gegen Nacht nahm der Wind zu und die Expedition

mußte an der Westseite der Franklin - Bucht Schutz suchen .
Ale auch am 16 . Juni der Sturm noch nicht nachließ , verließen

mehrere Mitglieder die Expedition , um in Kingsbay neues

Benzin zu fassen . Die Expedition kam schließlich nachts 1 Uhr in

Kingsbay an . " _

Heues Dergwerksnnglück . Auf dem Wolffs - Schachte bei Eis -
leben ereignete sich gestern abend «in schweres Schachtunglück .
von dem eine ganz « Kameradschaft betroffen wurde . Zwei
Bergleute wurden g e t öck e t , andere schwer verletzt . Ueber die
Ursache ist näheres noch nicht zu ermitteln gewesen .

Die FerstLenng des Irogmann - Venkmals in Südtirol wird

sogar von der römischen Foschistenpresse als Bandalismus bezeichnet '
mehrere faschistische Führer von Meran seien verhaftet worden .

Chinaöebatte im Unterhaus .
Die Arbeiterpartei gegen die Ausbeutung Chinas .

London . 18. Juni . ( WTB . ) Unterhaus . Der Arbeiterführer
Treoelyon eröffnete heute abend um 8 Uhr 25 Minuten die

Debatte über die Lage in China . Auf den Besuchertribünen war

eine Anzahl von Chinesen anwesend . Trevelyan sagte , sein Zweck

sei keineswegs , die Regierung anzugreifen . Die Lage in China sei

sehr besorgniserregend . Das Leben der Ausländer , ins -

besondere der Engländer und Japaner , sei in großer Gefahr .
Es sei Pflicht der Regierung , Ma ßnahmen zum Schutze der

Engländer zu ergreisen . Nach Ansicht der Arbeiterpartei sei
die unmittelbare Ursache der unglücklichen Vorfälle in Schanghai
industrieller Art . Trevelyan bezeichnete die dortigen industriellen
Verhältnisse als ungeheuerlich und ladelle das Vorgehen der Polizei .
Er sagte serner , die allem Vorgefallenen zugrunde liegenden

Schwierigkeiten seien die exterritorialen Vorrechte der

Mächte . Die Chinesen fühlten , daß sie von ihren ausländischen
wirtschaftlichen Ansbeuiern regiert werden .

Slaalssekretär Ehamberlaw

erwiderte , daß er die schlechten Arbeitsbedingungen m China nicht
unterschätze , und daß die britische Regierung alles tue , um
Besserung zu schassen . Die brilische Regierung werde Leben
und Eigentum der Briten in China schützen und

die chinesische Regierung für allen Schaden verantwortlich machen .
Die Ursache der Unruhen läge in der Unzufriedenheit des

chinesischen Volkes mit seiner gegenwärtigen Lebenslage , und es sei
sehr leicht , Unruhen anzustiften . Er bitte die Opposition , nicht
voreilig ein Urteil zu fällen . Nach den letzten Informationen der

Regierung habe derBesehlzumFeuernBlutoergießen
verhindert und nicht verursacht . Die Regierung prüfe
die beste Art und Weise , wie die Beziehungen zu China gebessert
werden könnten : die bevorstehende Zollkonserenz in China biete
Gelegenheit dieser Prüfung . Er hoffe , daß die Mächte bei China
einen Geist der Versöhnung und des guten Willens vor -

finden werden .
Lloyd George erklärte , er sei erfreut zu hören , daß

Chamberlain sich für eine Zusammenarbeit der Mächte einsetzen wolle ,
denn es läge eine wirkliche Gefahr darin , daß die Bewegung in
China nicht fremdenfeindlich , sondern e n g la n d s e i n d li ch ge¬
worden sei .

_ _

Calles gegen Kellog . '

Scharfe Zurückweisung amerikanischer Einmischung .
Der nordamerikanische Außenminister K el l o g hatte össentlich

behauptet , daß gewisse Besißtiimer amerikanischen Bürgern in

Mexiko auf ungesetzliche Weise ohne Entschädigung fortgenommen
seien : nur in einem Falle , wo sie von der Regierung auf
Grund unberechtigter Ansprüche von Arbeitern beschlagnahmt
worden wären , sei Entschädigung gewährt worden : Kellog hat die
Uebcrzcuguug ausgesprochen , daß die mexikanische Regierung die

Beirossenen entschädigen würde . Weiter zitierte er Pressenachrichjen .
wonach eine neue i> in si u r ; b e w e g u n g bevorstehe . Amerika
werde Mexiko Uniersaitzüiig mr Ausrechterhaltung der Ordnung
nur so lange gewährest , als Mexiko das Lebe » der Amerikaner und
die amerikanischen - ?nte : " ' i »i schütze und ihre internationalen Ber -
pflichtungen und Berd ' i - ' ! ch ' c- rrn respektiere . Er fügte hinzu , daß
die mexikanische Regie . ung im gegenwärtigen Augenblick dem
Urteilsspruch der Wel « unterliege .

Aus diese Erkläruip - en Kelicrn hat der mexikanische Reichs -
Präsident Ca l l e s össentlich erwidert . Daß Mexiko , ohne dazu
völkerrechtlich gezwungen zu sein , alle Nationen , deren Staats -
biirger oder Untertanen durch Gewalttätigkeiten während der Um-
wölzungen im Lande geschädigt worden sind , ei n g c < a d e n hat ,
mit ihm ein U e b e r c i n k o m m e n zu stressen über die Bildung
von Kommissionen zu Schadenseststellungsausschüssen zur G e -
währrrng angerstessener Entschädigungen . Ein . Uebereinkamrncn
wurde mit Nordamerika getrassen , mn gegensriiige Entschädigungs¬
ansprüche der Börger stestzuftellen - Solayge die erwähnten Aus -
schüsse noch keine Entscheidung getroffen haben , ist es nicht an -
gebracht , Mexiko mangelhasten Schuß der amerikanischen
Interessen und Verletzung seiner internationalen Derpslichtimgen
oorzuwersen .

Mexikos Agrargesetzgebung sst in Ausübung seiner
Souvcränitätsrechre erlassen : überdies hat Nordamerika die gesetz -
mäßige Entschädigung angenommen . In den Erklärungen des
Mr . Kellog liegt eine Mißachtung der Souveränität
Mexikos , über die dieses Land nicht hinweggehen kann , sondern
die es auf das schärf st e zurückweisen muß , denn es

tzsesteht keinem fremde ir Lande das Recht zu, in welcher
Form avch immer , in seine inneren Verhältnisse esnzu -
flreiscn , noch ist es gewillt , seine auswärtigen Beziehungen den
Forderungen irgendeines anderen Landes unterzuordnen .

Mexiko wird nicht zulassen , daß der genannte Botschafter ohne
vorherige Ermächtigung seitens Mexikos im Namen anderer
ausländischer Personen oder Interessen auftritt , als diejenigen ,
die seinem eigenen Lande angehören . Wenn nach den Behaup -
tungcn , die Regierung Mexikos dem Urteilsspruch der Welt
unterliegt , sa befinden sich ebenso die Regierung der Vereinigten
Staaten und diejenige der anderen Länder in der gleichen Lage .
Aber wenn darunter verstanden . werden soll , daß Mexiko als An -
geklagter vor seinen Richtern stehe , ' so weist meine Regierung
aus das allerentschicdcnste eine derartige Zumutung von
sich, die im Grunde nichts anderes darstellt , als eine B e l e i d i -

guna .
Abschließend erkläre ich. daß meine Regierung entschlossen sst,

dem Leben und den Interessen der Ausländer den Schutz ange -
deihen zu lassen , auf den sie Anspruch haben : daß diese Regierung
die Hilfe und Unterstützung der anderen Länder nur annimmt und
zu empfangen erwartet als Grundlage einer aufrichtigen und loyalen
Zusammenarbeit , daß sie aber unter keinen anderen Um-
ständen zulassen wird , daß die Regierung irgendeines Landes darauf
hinarbeitet , für Ihre Staatsbürger eine Vorzugsstellung zu
schaffen , und daß sie' ebenso wenig eine fremde Einmischung
irgendwelcher Art dulden wird , die mit den Rechten Mexikos als
souveräner Macht nicht verainbar sst.

< Plutarco Elias Calles .

die verfilmten Neichsgelüer . >

Vernehmung von Reichsbankdirektor Benkert .

In der heute fortgesetzten Beweisaufnahme im W o h n si ä i -
i e n - und Trianon - Film prozcß wurde an erster Stelle
Reichsbankdirektor Benkert als Zeuge vernommen . Er
war bei der Gründung Geschäftsführer der Wohnstätten - GmbH. , als
diese auf Anordnung von Geheimrat Glas ins Leben gerufen wurde ,
da sich auch die Rciihsbank daran beteiligte . Das A r b e i t s m i n i-
st e r i u m konnte aus staatsrechtlichen Gründen nicht s e l b st G e-
schäftsanteile erwerben . Deshalb erwarben die Mini -
sterialräte Wenzel und Bretschneider Anteile aus
eigenen Mitteln . Der Zeuge ist aber der Meinung , daß sie
trotz des farinellen privatrechtlichen Charakters der Wahnstätte die
Direktiven des Ministers zu beachten hatten . Die Gesellschaft durfte
nichts tun , womit der Arbeitsminister nicht einverstanden war , denn
die Person des Dorsigenden des Aufsichtsrats war zugleich Dezernent
im Arbeitsminisierium , nämlich Geheimrat Glas . Der eine konnte
infolgedessen nichts tun , was der andere nicht billigte . Persönlich
äußerte sich der Zeuge zu dem Geschäft mit der Trionon dahin ,
daß er diese Kreditgcbung als ein Darlehnsgeschäft betrachte und
daß er es eigentlich nicht mit den Aufgaben der Bau -
gesellschnst in Einklang bringe nkönne . Wenn aber
die vorhandenen stilliegenden Gelder zu einer Beteiligung auf an¬
derem Gebiete zwangen , dann hätte er zunächst den Vorsitzenden des
Aussichtsrats benachrichtigt .

Mijfionare deutscher Kultur .
Auf der Gründungsversammlung der Berliner Zweigstelle der

„ Deutschen Akademie ' ' , die kürzlich stattfand , propagierte der Redner
des Abends , Prof . Pfeilschifter , in überheblich - phrasenhafter Weise
die deutsche Aufgabe : Kulturmissionierung der ganzen
Welt .

Nun wohl : Wie unsere Kulturmisswnare tätig sind , da -

für ein drastisches Beispiel . In ein Lokal der Haken -
kreuzgeräusche war kürzlich , durch irgendwelches Versehen ,
ein Amerikaner hineingeraten� Inmitten der schwarzweißroten
Alkoholrotte fühlte er sich recht unbehaglich , machte aber gute
Miene zum bösen Spiel und saß mit feierlichem Gesicht da , indes
die Söhne Teuis wild die Metkrüge schwangeiH und sich mit dem

Schlachtgesang ihrer Heldenahnen in immer heftigeren Suff hinein -
dirigierten .

Davon bekam aber der Ausländer Hunger und bestellte bei dem
Ober eine Hammelkeule . Und mit Einiger Erleichterung machte er

sich ans Essen . Er hatte jedoch die Rechnung ohne die wackeren

Hakenkreuzgäste gemocht .
Wieder einmal stieg der Siegerkranz gen Himmel , oder vielmehr

an die Stuckdecke . . Aufstehen ' , brüllten die Zeremonienmeister .
Der Sohn Amerikas hatte Hunger , ihm duftete die Hammelkeule so
liebreich , er verstand den Siegerkranz nicht . Jedenfalls : er blieb

sitzen . Da aber trat Alldeutschland in Aktion .

. Raus da mit dem Iudenlümmel . Frechheit , Lausejunge , Sau¬

kerl , Haut ihix ! " tobte die entfesselte völkische Mission . Der Ame -
rikaner stammelte etwas , dann log er auf der Straße .

Ja . ja , es ist etwas Seltsames um unsere kulturelle Missiouie »
rungsarbeit . . . ..

Haben Sie sich Wese so vorgestellt , Herr Prof . Pfeilschifter ? , . .

Um üas Rittergut Düppel .
Zu den Meldungen über den Ankauf des Ritterguts Dnxip el

durch die Stadt Berlin wird amtlich mitgeteilt : Der Fideikommiß -
besitz Düppel des Prinzen Friedrich Leopold und die Kolonie
Dreilinden wurden der Stadt Berlin auf längere Zeit in rechts -
verbindlicher Form in Option gegeben . Die damit in Zujnnrvner »-
hang stehenden Berkaufsoer Handlungen bezüglich dieses
Besitzes und der Kolonie Dreilinden haben sich zurzeit leider nicht
verwirklichen lassen , da der Stadt die erforderlichen Geldmittel
hierzu nicht zur Verfügung stehen . Es steht zu hoffen .
daß zu einem späteren Zeitpunkt der Option , wenn die Dispositionen
in beweglichen Mitteln sich für ine Stadt Berlin günstiger gestaltet
haben sollten , sich Ankaussoerhandlungeu werden einleiten lassen .
Einstweilen hat die Stadt dem Prinzen bzw . dem Generalbeobll -

mächtigteu einen Kredit gewahrt nuter hypothekari -
scher Sicherst eliung , der im Falle der Nichtausübung der

Option zurückgezahlt wird , im Falle der Ausübung der Optron aber
als Anzahlung aus diesen Kaufpreis zur Verrechnung gelangt . Der

Fideikommißbesitz Düppel und der Besitz der Kolonie Drei -
linden umfassen zusammen rund 700 Hektar , wovon zirka 500

Hektar Wald in bester Iährigkeit darstellen . Die Fretinachung
dieses Waldgeländes für die Berliner Bevölkerung erscheint dringend
geboten . _

wo bleibt Sie 5rieörich - <kbert - Straße !
Die Genehmigungen stehen noch aus .

Die städtische Tiesbaodepuiatiou teilt zu den Wel -

düngen , daß die llmbenennnng der Sommer - und Budapester Straße

durch Aendenrng der Straßenschilder noch nicht durchgeführt ist , od -

wohl Stadtverordnetenversammlung und Magistrat die Umbenen

nung bereits vor vielen Wochen beschlossen haben , mit , daß zur
Durchführung der llmbenennung die Genehmigurg - rn des Polizei -
Präsidenten und des Ministers des Innern erforderlich
sind „ die nar einiger . Zeit . nochgesucht, , aber noch nichtersolgc
sind.

_ _ _ _

Das vnerfthöpfliche Konto .

Auf der Spur eiues Berliner Scheckschwindlers .

Dar . einigen Tagen fuhr vor einem Lokal in W a n n s e e ein

elegante » Aura vor , dem ein junger gut gekleideter Herr entstieg .
Er mietete mehrere Zimmer und gab an . daß er der Rechtsanwalt
Dr . Bruno Tischelmann aus Hannover sei , der am Wannsee seine
Sommerferien verleben wollte . Er sei vorousgefahren , um Quartier

zu machen , seine Frau und seine Familie werde ihm nach wenigen
Tagen folgen . Der Herr Rechtsanwalt erwies sich als ein vorzüg -
licher Gesellschafter und als ein Mann , dem anscheinend . keine
Wurst zu teuer ' war . Seine gewählte Kleidung und . sein Auw
stärkten denn das Vertrauen des Wirtes und der anderen Gäste so
sehr , daß es Herrn Tischelmann nicht schwer fiel , größere und
kleinexe Darlehen zu erhalten . Schließlich teilte Herr Tischelmann
den Hausgenofsen mit , daß er abreisen müsse . Seine verschiedenen
Schulden bezahlte er vorher mit Schecks auf eine Filiale der
südamerikanischen Bank in Berlin . Dann bestieg er sein
Auto und fuhr davon . Als . die Geldgeber ihre Schecks bei der Bank
vorzeigten , mußten sie erfahren , daß keine Deckung dafüc
vorhanden war . Jetzt wurde die Kriminalpolizei benachrichtigt , und
diese stellte fest , daß der angebliche Rechtsanwalt Tischelmann ein
Kaufmann Wilhelm B a r u ch aus Berlin war , der sich bis zum Mai
d. I . in einer Heilanstalt befunden und dann entlassen , worden war .
Baruch hatte an anderer Stelle bereits seine Namensgleichheit mit
der bekannten Theaterausstellungsfirma in Berlin benutzt , um seinen
Kredit zu stärken . Er hatte auch bei der südamerikanischen Bank ein -
mal ein Konto einrichten lassen und war so in den Besitz des Scheck -
buches gelangt , das er immer noch verwendete , obwohl das Konto
läng st erloschen war . Nach seinem Verschwinden aus Wannsee
ging feine Spur verloren . Da fiesen aus dem Ostseebad Warne -
münde Mitteilungen über das Austreten eines Scheckschwindlers
ein , der auch in einem erstklassigen Hotel abgestiegen war und sich
Rechtsanwalt Horowitz genannt hatte . Die Ausführung der Schwin -
deleien gfich so sehr den Manövern des Herrn Tischelniann , daß es

sich uozmeiselhast um denselben Mann handeln mußte . Als man ihn
jedoch fassen wollte , war er aus Warnemünde bereits wieder abge -
reist mit unbekanntem Ziele . Baruch , alias Tischelmann , alias
Horowitz wird sicher seine Schwindeleien so lange fortsetzen , bis er
die Schecks aus dem Buche alle an den Mann gebracht hat . Das
Buch enthielt Schecks mit den Nummern 8531 — 8550 . Mitteilungen ,
die zur Ergreifung des Schwindlers führen können , nimmt die
Dienststelle L. li . 1 der Berliner Kriminalpolizei im Polizei -
Präsidium entgegen .

„ Unser neuer Landesvatcr " .

Man schreibt uns : Die Badeverwaltung Oeynhau »
sen ließ am Dienstag , den 26. Mai , einRiesenseuerwerk am Kurhaus
abbrennen , daß den gewaltigen Beifall der Stahlhelm - und Jungdo -
leute fand . In dem Programm dieses Feuerwerks , das sich aus vier
großen Teilen zusammensetzte , sind folgende Angaben , die der ge -
druckten „ Vortragsfolge " entnommen sind , mteressant . Im ersten Teile
gab es zu Anfang ein « . Blitz - Donner - Granate ' , ein « „ 7K; .
Zentimeter - Bombe mit bunten Sternen " . Im zweiten und dritten
Teil waren wiederum „ Baftiben mit Goldregen " , „ Bomben mit
Silberregen " usw . zu sehen . Der vierte Teil brachte dann das
„ große Lichtergemälde : Unser neuer Landesvater ' . Wörtlich
heißt es im Programm : „dieses wird mit Raketen , Bomben , Leucht -
kugeln und Witzschwärmern überschössen ( letzte Neuheit von etwa
700 Lichtern ) . Nach dem großen Lichtergemälde „ Unser ' neuer
Landesvoter " gab es dann noch eine große „ Kreuzseuersront
mit Schlußgeknatter " , einen „Brillantwassenfall mst Gewehrseuer "
und ein « „ Schlußbombe mst Schrapnellblitzen " . Der „ neue Landes -
« Her ' wurde asto mit Bomben , mit Gskuotler und SchropgajtbOfeen
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genflgenS «ingedeitt . „ Hell HinCenBurg * werden die Stahl -
helmer vor Freude getickt habe « und die Gichtkranken von Oeyn -
hause » werden wie durch cm Wunder nach diesem grandiosen Feuer -
wert von ihren Krvnkenstiihlen elastisch und verjüngt aufgesprungen
sein . _

Mißhanülungsprozeß gegen Schupobeamte
Jüdische Jrontsoldateu im ScheunenviertelkrawaN .

Der Scheunenoiertelkrawall vom November 1923 , bei
dem Eigentum und Gesundheit jüdischer Bewohner des Scheunen -
Viertels aufs ärgste bedroht und in vielen Fällen schwer geschädigt
wurde , steht im Mittelpunkt eines Mißhandlungspro -
. e s f e s , der gegen fünf Schutz polizeibeamte vor dem
Landgericht I Berlin in der Lerusungsinstanz verhandelt wird . Ober -

Wachtmeister Marzinkewitz , Oberwachtmeister D o m e i. Unter -
wachtmeisterB unke , Oberwachtmeister Schreiber , Hauptmann
D u b b e sind angeklagt teils der Mißhandlung , teils der Beleidigung
von Mitgliedern des Reichsbundes Jüdischer Frontsolda -
t e n , die damals den bedrängten Juden zu Hilfe geeilt waren » von
der im Scheunenviertel zusammengeströmten Menge angegriffen
wurden und dann nach einem Zusammenstoß , bei dem ein Passant
getötet wurde , das Schicksal erlitten , von der Polizei in
„ S chu fe h o f f genommen zu werden . Auf dem Transport
zur Polizeikaserne in der Alexanderstraße und aus dem Polizeitaser -
nengrundstück wurden , wie die Staatsanwaltschaft in ihrer Anklage
ausführt , verschiedene der Festgenommenen gemein beschimpft
und in rohe st er Weise mißhandelt .

Das Schöffengericht kam im August 1924 nach eingehender Per -
Handlung zur Freisprechung von Dubbe und Marzinkewitz , dagegen
zur Verurteilung Domeis wegen fortgesetzter Beleidigung zu
2l)l ) M. Geldstrafe , Buntes wegen fortgesetzter Körperverletzung zu
3 Monaten Gefängnis und Aberkennung der Amtsfähigkeit auf
3 Jahre . Im Dezember 1924 wurde dann noch Schreiber vom
Schöffengericht wegen Mißhandlung zu ü Monaten Gefängnis und
Aberkennung der Amtsfähigkeit auf 3 Jahre verurteilt . Gegen diese
Urteile legten fast alle Beteiligten Berufung ein , die verurteilten
Angeklagten , die über die Milde der Richter erstaunte Staatsanwalt -
fchaft und drei Beleidigte und Mißhandelte , die als Nebenkläger zu -
gelassen waren . Der Prozeß vor der

Verustmgsinstanz

begann am Donnerstag mit einer neunurrdeinhalbstündigen Sitzung .
in der die Beweisaufnahme in allem Wesentlichen das -
selbe Bild wie die Verhandlung vor dem Schöffengericht ergab .
Nicht nur die Festgenommenen selber bekundeten ärgste Be -

schimpfungcn und schonungslose Austeilung von Faust hieben ,
Aolben stoßen und Fußtritten , sondern auch Unbeteiligte ,
die stch als Zeugen angeboten hatten und im Polizeiauto mit nach der

Kaserne gefahren waren , machten vor Gericht ähnliche Aussagen .
Dr . Bernhardt , der Führer jenes Frontsoldatentrupps , hat von

einein Hieb auf die Hand , der hinterrücks gegen ihn geführt
wurde , einen Fingerbruch erlitten . Auf dem Kafcrnenhof wurden die

Festgenommenen von Beamten empfangen mit Rufen , wie : „ Auf -
hängen müßte man die Iudenbande , a n die Wand

stellen I ' und besonders gegen Hauptmann Dubbe wurde ein

derartiger Vorwurf erhoben . Im Wachlokal riß ein Beamter einem
der Juden das Band des Eisernen Kreuzes aus dem Knopfloch und

sagte : „ Juden brauchen dasE . K. nicht zu tragen . " Ein
anderer Beamter , der unermittelt geblieben , nahm einem der Fest -
genommenen sein Geld und nachher auch noch seine U h r ab , und der

Eigentümer hat nie etwas davon wiedergesehen . Alle Angeklagten
bestritten die ihnen zur Last gelegten Straftaten . Andere Be -
amte , die von der Verteidigung als Zeugen geladen waren , erklärten ,
von den behaupteten Schimpfereien und Mißhandlungen nichts
geHort und gesehen zu haben . Bei der Vernehmung eines

PolizeimajorsRank kam es zu einem eigenartigen Zwischen -
fall . Ihm wurde vorgehalten , daß er , aus dem Gerichtskorri -
d o r wartend , dos Ehrhardt - Lied gepfiffen hotte . Er mußte
das zugeben , versicherte aber , er habe es „ nur leise vor sich her ge >
pstffen .

Die Verhandlung wird am Sonnabend fortgesetzt .

hunöe gegen Mieteinigungsamt .
Der eigenartige Fall , daß ein Gerichtsvorsitzender den anbe -

Sir Terminsabhaltung bestimmte Gebäude nicht gestattet wurde , war

«genstand einer Verhandlung vor dem Potsdamer Amts -

räumten Termin nicht abhalten tonnte , weil ihm der Eintritt in da »

besti
rhc

geeicht . Der Vorsitzende des Potsdamer Mieteinigungsamtes
hatte am 2. Februar d. I . aus Zweckmäßigteitsgründen die Sitzung
des Mieteinigungsamtes in Michendorf anberaumt , um dort das

Streitobjekt , in diesem Falle eine Wohnung im Hause der Land -
wirtin und Hausbesitzerin Frieficke , in Augonlchein nehmen zu
können . Frau F. führte feit Jahren wegen dieser Wohnung mit der
Gemeinde einen erbitterten Streit . Zur festgesetzten Terminshand -
kung standen Vorsitzender und Beisitzende vor dem Hause der Frau F .
Dos Gericht fand Haus und Hos verschlossen . Auf wieder -

hoste » Klopfen öffnete sich oben ein Fenster . « Der Vorsitzeiide ersuchte ,
zwecks Inaugenscheinnahme das Gehöft zu öffnen . Statt dessen

ergoß sich eine Flut von Schimpfworten auf die Herren und das
Fenster flog zu. Nun ließ der Vorsitzende einen Oberlandjäger und
Schlosser kommen . Aber als diese in Sicht waren , wurden von dem
Sohn der Frau F. sämtliche Türschlösser von innen mit Nägeln
gefüllt . „ Mit Ihnen rede ich bloß auf dem Landgericht " , schrie
Frau F. Als das Gericht sich entschloß , mit Gewalt auf das Gehöft
zu kommen , befahl Frau F. ihrem Sohn , die Hofhunde los -

zumachen . Diesem wollten sich die Herren denn doch nicht au » -

setzen und unoerrichteter Sache mußte das Gericht abziehen . Frau
F. und ihr Sohn standen wegen Wider st andes gegen
die Staatsgewalt vor dem Potsdamer Amtsgericht . Der
Amtsanwalt beantragte gegen jeden Angeklagten drei Monate Ge -

fängnis . Demgegenüber führte der Verteidiger aber aus . daß ein

Vorsitzender eines Zioilgerichts nicht dazu berechtigt gewesen sei . ein «

Inaugenscheinnahme zu erzwingen . Denn in der Terminladung sei
nur von einem Verhandlungstermin die Rede gewesen . Auch zur
Herbeiziehung eines Landjägers sei der Vorsitzende eines Zivilgerichts
nicht berechtigt . Er beantragte daher aus Rechtsgründen , die Ange -
Nagte freizusprechen . Die Rechtsfragen in diesem Prozeß stellten sich
aber al » so verwirrend heraus , daß die Urteilsverkündung erst in

acht Tagen stattfinden kann .

,/luslänüeru verboten ! *

Zusammenstöße bei einer kommunislenverfammlung .
In einer von den Kommunisten zu gestern Abend in das

Dorotheenstädtifche Gymnasium einberufenen Studentenver -
s a m m l u n g , die sich mit dem chinesischen Aufstand beschäftigte ,
und in der der kommunistische Reichstagsabgeordnete S t ä ck e r und
der Schriftsteller W i t t f o g e l sprachen , kam es zu erheblichen Z u -

fammenftößen mit der Polizei . Die Polizei hatte Anweisung
erhalten , ausländischen Studenten den Zutritt zu der

Versammlung zu verwehren . Es waren nun chinesische Stu -
denteu in großer Anzahl erschienen , die sich Einlaß zu verschaffen
suchten . Die Polizei schritt ein und nahm eine größere Anzahl von

Verhaftungen vor . Nach Schluß der Versammlung , die einiger -
maßen stürmisch verlief , kam es zu erneuten Zusammenstößen . Es

sollen insgesamt 35 Verhaftungen vorgenommen worden sein .
Warum den Ausländern der Zutritt verboten war , ist uner -

findlich . Und hätte man ihnen nicht den Zutritt verboten , so hätte
man auch keinen verhaften müssen . Und hätte man keinen verhaftet ,
so wäre uns ein Zwischenfall erspart geblieben , der nicht geeignet
ist , unsere Beliebtheit im Ausland zu fördern .

Polizeipräsident G r z e f i n s k i war gestern auf einer Dienst -

reise . Er hat heute nach seiner Rückkehr die sofortige Frei -
lassung der Berhasteten verfügt .

Im Morphiumraujch !
Die Taschendiebiu .

Im Rausch geschehen oft die seltsamsten Dinge ! Dann nehmen
die Gefühle ihren Lauf , toll , bunt durcheinander , Hemmung » -
los ! Alle Bedenken verschwinden , ein Mut ist plötzlich erwacht ,

verleiht Kraft und Entschlossenheil , wird zu einem willenlosen Willen I

Und . wem das Leben Einsicht und Ueberlegung versagt , der schließt
nur zu gern einen Pakt mit dem mächtigen Dämon — Rausch !
Gertrud H. ist so «in Mensch . Das Leben in ruhigen Bahnen hat
keinen Wert für sie ! Die Kraft zur Arbeit bringt sie nicht auf , den

Mut zum Abenteuern sucht sie — im Rausch . Sie wird Morphinisttn !
Schade um sie !

Auf der Anklagebank steht ein noch junges , nettes Mädchen !
Mittelgroß , von schlanker Figur mil wohlfrisierten brünetten
Haaren ! Nur das blasie Gesicht , der unstete Blick mit den starren ,
träumenden Augen verraten das Laster des Morphiums ! Auch
für ein Kind hat diese Frau zu sorgen ! Und nun ist es eben das
Kind und die Not der Zeit , die alles Ucbrige tun , um dieses
Menschenschicksal zu besiegeln . Gertrud H. wurde Taschendiebini
Die Bahnhöfe der Untergrundbahn sind ihr Arbeitsfeld . Wo das

Gedränge am stärksten , da stellt sie sich ein und macht ganze Arbeit
w fremder Leute Taschen . Das Gericht hat sie dafür schon oft
ins Gefängnis geschickt , es half aber nichts ! Heute wird die H. aus
der Untersuchungshaft vorgeführt . Die letzte Strafe von 9 Monaten

Gefängnis erschien der Angeklagten zu hoch , dem Staatsanwalt

zu gering . Beide haben Berufung eingelegt . Ein „Meisterstück "
der Diebstahlskunst soll der letzte Fall gewesen sein . Im Unter -

grundbahnhof Zoo hat die Diebin einer Frau aus der Handtasche
heraus einen Fünfmarkschein entwendet . Der Staatsanwalt will

nichts mehr von Milde wissen . Für ihn ist die Angeklagte eine

ganz raffinierte Taschendiebin , vor der man die Allgemeinheit
schützen müsse , 1 Jahr , 6 Monate Zuchthaus hält er sür
angemessen . In starrem Erschrecken richten sich die hilflosen Augen
des jungen Mädchens auf den Vertreter der Anklage , dann wenden .

sie sich halb verständnislos , halb hilfesuchend zum Richtertischl
Man wird irre an diesem Menschen ! Steht hier wirklich eine aus -
gefeimte Verbrecherin ? ! Oder hat das furchtbare Laster des

Morphiums dieses Opfer rettungslos in seinen Klauen ? ! — Dos

Gericht läßt doch noch einmal Milde walten ! Es verwirft zwar
die Berufung , beläßt es ober bei der ersten Strafe von

9 Monaten Gefängnis unter Anrechnung eines Monats der

Untersuchungshast ! Außerdem wird der Haflbcfehl aufgehoben .
Gertrud H. darf zurückkehren — in die Freiheit oder in die Arme
des Dämons Rausch ! Wen wird es kümmern ! ? Wenn sie
aber dann wieder gesündigt hat , wird man sich wieder um

sie „ kümmern " ! _

Jür 9,60 M . hin und zurück nach dem Saaletal !

Auf den am Sonntag , den 21. Juni , von Berlin , Anhaller

Bahnhof , ab 6. 30 vorm . nach Bad Käsen und zurück ver -

kehrenden Verwaltungssonderzug 4. Klasse macht die Reichszentrale
für Deutsche Verkehrswerbung nochmals besonders aufmerksam . Bei

dem billigen Preise von 9,60 Mk. sür Hin - und Rückfahrt bietet er

eine günstige Gelegenheit zum Besuche des bekannten Badeortes
und des Saaletales mit leinen landschaftlichen und historischen
Sehenswürdigletten . Da für sachkundige Führung nach der Rudels -

bürg und nach Saaleck , für den Besuch der Wilhelmsburg , des

Gradierwerks , der Buchenhölle usw . sowie für Mittagessen zu er -

mäßigten Preisen in allen Gasthäusern vorgesorgt ist , kann jeder in

bequemster Weise sich der Schönheiten erfreuen . Besonders sei noch
darauf hingewiesen , daß bei der Fahrkartenausgabe auf dem An -

Halter Bahnhof sowie bei den Reise - und Bertehrsbureaus die

Fahrtteilnebmer und sonstigen Interessenten kostenlos ausführliche
Prospekte über Bad Kösen erhalten können , die ihnen Ausflüge und

Besichtigungen nach eigener Wahl gestatten .
r -

Meißener Porzellan
H9 Uhr kam es am Po

contra Aboag . Heute morgen gegen
. ytsdamer Platz zu einer längeren Verkehrs -

störung . Ein Lastwagen mit Anhänger , aus Meißen kom -

mend , schwer mit Porzellan beladen , fuhr mit ziemlicher
Wucht gegen die Seite eines haltenden Aboag - Wagens der Linie 29.
Die Holzverkleidung wurde beschädigt , ebenso gingen mehrere
Scheiben in Trümmer . Glücklicherweise kamen Personen nicht zu
Schaden , obgleich der Omnibus stark besetzt war . Einige Frauen
fielen in Ohnmacht . Die Schuld trifft den Führer . des Lastwagens ,
der offenbar mit den Berliner Verhältnissen nicht vertraut war und

trotz der polizeilichen Haltesignale unbekümmert seine Fahrt fort -
setzen wollte .

. . Do « und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Hroß - Serliner Partemachrichten .
l ». «reis . Pankow . Die Areledeleg ' ertcnversammlnng findet nicht im Jugend -

heim, sondern im Rathaus Pantow statt .
Z. Abt . Sonnabend , pilnttlich 4 Uhr, Flugdlattverbrritung von Ohngemach ,

Kommandantenstrafie «8 aus .
27. Abt . Heute , Freitag , s Uhr, Flugblattverbrciwng von den bekannten Lokalen aus .

Sport .
Linart gewinnt im Stadioa - Rekord - Preis .

Schwach nur war die Berliner Sportgemeinde ain gestrigen
Tage im Stadion vertreten . Das kühle und unfreundliche Wetter
war nicht dazu angetan , Massenbesuch der Grunewald - Radrennbahn
zuzuführen . Die Rennen , die ursprünglich am 14. Juni zum Au ? -
trag gelangen sollten , aber unoerständlicherweise abgesagt und aui
Donnerstag abend verlegt wurden , konnten auch gestern wegen ein -
setzender Dunkelheit nicht beendet werden . Das Hauptrennen d�
Tages , das Steherderby , wird erst heute abend 7 Uhr au ?
fahren . Der Stadion - Rekordpreis über 30 KiU
Nieter brachte einen fliegenden Start mit folgendem Ergebni .
Linart , Lewanow , Sawall , Weiß , Seres , Rosellen , Wittig und W?
mann . Linart zeigte von Beginn an . eine prächtige Fahrweise im .

hielt bis zum Schluß des Rennens nicht nur die Spitze , sonde
überrundete seine Gegner bis auf Sawall , der seinen zweiten Plr
490 Meter hinter Linart zu halten wußte . Fliegerrennen füll !
das Programm weiter aus .

Die Ergebnisse :
Stadion - Rekord - Prei » , 30 Km. : 1. Linart 2Z Mck

59,3 Sek . 2. ( Sawall 490 Mlr „ 3. Roscllen 760 Mb , 4 Willig 1930 Mi,
5. Wegmann 2380 Mir . , 6, Serc » 3100 Mb. , 7. Weiß 3750 Mir . , 8. Lewe
no » 6600 Mir . zurück

Prämiensahren , 10 Runden . 1. Hahn 10 Min . 19,2 Sei .
2. Krüger , 3. Dobe , 4. A. Meyer , 5. Münzner .

Vorgabesahren . 2000 Mb . : 1. Rü tt (0) , 2. Schmidt 190) 5 Lg
3. Dobe ( 60) ' I, Lg. , 4. Mehcr ( 10) , 5. Schulz ( 30 Mb . Vorgabe ) .

Malfahren für Amateure 1000 Mb . ( i Vorläufe , 1 Endlaui . i
1. Salle ( VRE. 89) . 2. Lemke ( G- rm. . C! . ) . 3. Fatschild ( iloncordia ) . 4.
Engelmann ( VRE. 89) .

Punktesahren für Amateure de » B D R. . 10 Runden .
1. Schufjenhauer ( Eoncordia ) 26 P. . 2. Puls ( Argo ) 22 P. , 3. Schulz
( Panther - Eharlvttenburg ) 13 P. , 4- Verl ( Sport 88) 12 P.

Ausscheidungsfahren sür BcrusSsahrer . 1. Hofs -
mann , 2. Weber , 3. St, Krüger , 4>Rädlitz .

Berantwortlich für Politik : Victor Schiff : Wirtschaft : Arthur Saternu »!
Gewerkschaftsbeweiiunq : Z. Steiner : Feuilleton : Dr. John Schikowski : Lokales

und Sonstiges : Arih «arftödt : Anzeigen Th. Glocke: sämtlich in Berlin .
Verlag : »orwärts - Verlag <b. m. d. H. . Berlin . Druck: Borwärts - BuchSruckerei
und BerlagsaustaU Paul Singer u. Co. . Berlin EW. IS. Lindenstrahe 3.

> Hierzu 1 Beilage .

♦ Einige Veifviele aus dev Sülle unsevev

bentigen svotzen vevSaufs - Sevanftalümg :
. 90 vi.

1 m Kostfl in Stoff . . . . 90 Fi

1 m Seidenbatist tuus . 90 Pf

1 rn Scharzenstoff . . . 90 pi

4 Wischtücher

. . . . . .

90 "

1 Darnenhernd w»! . «. «. 90 pi

lüntertaille sohi, »um 90 pr

1 Korsettschoner . . . . 90 pt

1 KinderschlOpfer ferbig 90 pi .

3 Paar DamenstrOrnple 90 n

1 Einkaufsbeutel . . . . 90 pi .

2 steife Bubikragen . . 90 pi .

1 Wachstuchdecke . . . 90pi .

1 PaarSdieibengardln . 90 pi

1 Sportvorhemd nK " * 90 pi .

1 m reinwoll . Cheviot . . 1 . 90

3 ro Hemdenllanell . . . 1 . 90

1 m retnseid . HessaUne . 1 . 90

1 KostOmrock

. . . . . . .

1 . 90

1 SpieMschcn

. . . . . .

1 . 90

1 Seidentrikot - Schlüpfer 1 . 90

1 Dam. - Belnkleld m. suek . 1 . 90

�1 m Haustuch uocmbr. i . 9oJ
1 Opal- Weste mitPUM « . 1 90

1 P. SeldenflorstrOmpfc 1 . 90

1 Herren - Binder . . . . .1 . 90

1 m Bardlnen - Hull laocmbr . l . OO

1 m hadrasstoff i » - » 1 . 90

1 Rips- Mitteldecke . 1 . 90

1 Strumpfhaltergilrtel . . 1 . 90

1 m Kostüm - Cheviot isoem 2 . 90

1 m reinw . Popeline . . . 2 . 90

1 mrelp . w. Musseline wr . 2 . 90

1 Kunstseiden - Kasack . . 2 . 90

1 Waschmusselin - Kteid . 2 . 90

1 Damasttischtuch . . . . 2 . 90

1 Hcssclbettlaken - - - -2 . 90

f 1 Engl . Tüllgam . swiig 2. 90�
lEtarnine - Kalbstorem voi . 2 . 90

1 Kissengarnitur t tMieiui 2 . 90

1 PrinieBrock ->. Hohlsaum 2 . 90

1 OamenDachthd . m- Hciu . 2 . 90

1 Tricot - Einsatzhemd . . 2 . 90

1 ChristaHin - ShawlurWg 2 . 90

2 Kleiderbügel tsukeit . 2 . 90

. ef�v. 90 W

(STascheniflth.
1 Mtr . Frotttstolf Ä 1 . 90

;
IRela - Hessing - Garn .

komplett • • • • • • «

1 Herren - Filzhut . .

1 m Wollcrepe i » rws . . 3 . 90

1 m Donegal wo <m> wsu 3 . 90

1 m Weis - Wollserge . . 3 . 90

1 m Helvetiaselde äppubr . 3 . 90

1 m WelB - Cheviot . . . 3. 90

1 Zephir - Oberhemd . . . 3 . 90

1 Bettvorleger

. . . . . .

3,90

[lEng.T0llbttd . ib«t«g3.9o' )
1 m Llnoleum - LSuf . ioocm 3,90

1 KOchengarnitsuc &?n 3 . 90

1 Mako - Schlüpfer - . voi . 3 . 90

1 Kostüm - Rock 3 . 90

1 FrotKrock w»». stmii « 3 . 90

1 Unterrock ». gomnotsatin 3 . 90

1 Bluse »US voii . voUe , . 3,90

1 mreinw . Gabardinei30em5 . 90

1 m Crtpe de Chine ioo <- . 5 . 90

1 m Waschseide g«tr «ift 5 . 90

1Kunsts . Kasacfcni . iims . Arm5. 90

1 Frotte - Kleid

. . . . . .

5 . 90

1 Kunstseid . Trlcot - Xlcid 5 . 90

1 Plissd - Rock

. . . . . .

5 . 90

süo )
1 Knaben - Anzug . . . . 5 . 90

1 Herr . Untergarnlt . i "bis5 . 90
1 BoLde - lSufersTcm bmt 5 . 90

1 m Hadrasstoff dMk�r. 5 . 90

1 Bettvorleger T�cstry . 5 . 90

1 Madrasgarnitur 3 wnis . 5 . 90
1 Kinderwagen - Steppd . 5 . 90
doppelseitig Satin , Handarbeit

[iWäsdiegamitBrÜteilig . m. I
Stickerei

Voll - Voile - Kleider � 7 . 90

Covercoat - Mantel 5 . 90

Tuch - Mantel
, . . . . .34 . 80 , 19 . 90 13 . 90

Kunstseid . Unterkleider - so . 4 . 90 3 . 90

: «t».' -w-a/rf -j, -. . � '. «f ' V - -.*■ «*
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GewerMojwbewegung
Die Aussperrung ösr Holzarbeiter .

Der Kampf der 5) c>lzarbeiter geht unverändert weiter . Ein «

Erhöhung der Zahl der Ausgesperrten ist bisher nicht eingetreten .
Am Mittwoch fanden für Baden neue Berhandlungen vor dem

Echlichtungsausschug statt , die jedoch vertagt wurden . Die Unter -

neh . mer behaupteten , daß sie bezirklich nicht verhandeln könnten , weil

gleichzeitig in Berlin im Reichsarbeitsministerium zentral verhandelt
würde . Die Vertreter des Deutschen cholzarbeiterverbandes bestritten
die Richtigkeit dieser Behauptung . Tatsächlich haben auch irgend -
welche Verhandlungen nicht stattgefunden , sondern nur eine B e -
l e h r u n g des Arbeitgeberverbandes durch das Reichsarbeitsmini -
sterium über v e r t r a g s r e ch t l i ch e Bestimmungen , eine

Belehrung die der Arbcitgeberrerband erbeten und offenbar sehr
nötig hatte . Es ist bezeichnend für den Arbeitgeberverband , daß
er eine derartige Belehrung den Unterverbänden gegenüber als

. Verhandlungen " mit dem Deutschen Holzarbeiterverband ausgiba .
Die . Rote Fahne " fühlt sich gemüßigt , als dummer August die

traurig gestimmten Unternehmer zum Lachen zu bringen . Sie

fordert die . Verbreiterung der Kampffront " , damit die vom Arbeit -

geberverband vergebens versuchte Aussperrung sämtlicher Holz -
arbeiter verwirklicht werde . Sie versichert , daß »nach sehr vor -

sichtiger Schätzung " 35 000 Holzarbeiter ausgesperrt seien und hilft
also auch hier den Unternehmern in ihren schwindelhasten Behaup -

tungen . Ein ernsthaftes Eingehen auf diese Hanswurstereien er -

übrtgt sich .

Schiedsspruch für Rheinland - Westsalen .
Dortmund , 19. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Unter dem Vor -

sitz des Reichskonimissars M e h l i ch wurde gestern für Rheinland -
Westfalen ein Schiedsspruch gefällt , der den Spitzenlohn der Holz -
arbeiter auf 95 Pf . die Stunde festsetzt , was einer Lohnerhöhung
von 12 Pf . oder 15 Proz . gleichkommt . Die für Dortmund und

Essen vereinbarten höheren Löhne von 98 Pf . bleiben davon un -

berührt . Mit diesem Schiedsspruch dürfte die Lohnbewegung für
Rheinland - Westfalen rechts des Rheins , wo eine Aussperrung nicht
besteht , abgefchlofsen sein .

Aementinüuftrie unü Wohnungsnot .
wertstillegungea und Arbeikerentlasftingen in Westfalen .

Münster i. w . 19. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) In der aus -
gedehnten Zementindustrie des Münsterlandes droht es zu
schweren Krisen zu kommen . Seit Jahr und Tag wird dort
von den Zementarbeitern in zehn - und mehrstündiger
Arbeitszeit zur . Förderung der Produktion und zur Be -
Hebung der Baunot " beigetragen . Der Erfolg dieses Raubbaus an
Arbeitskraft und Erzeugung , der den Arbeitern obendrein mit
schlechter Entlohnung gedankt wurde , tritt jetzt zutage . Die

vorhandene Krise wird aus den Baumorkt nicht ohne Nachwirkung
bleiben . Die noch kürzlich erfolgte Erhöhung der Zement -
preise hat im Zusammenhang mit den allgemein durch die plan -
los « Preisgestaltung hervorgerufenen Ab ' s atzschwierig .
k e i t e n und mit der Totsache , daß die Silos v ie l f a ch g e -

füllt sind , bereits zu Arbeiterentlassungen und Werksstillegungen
geführt . Das alles geschieht im Zeichen einer unbchobenen
Wohnungen und eines ausgedehnten geschäftlichen

Ausbaues der Werke selbst . In den Produktionsbezirkcn
des Kreises Beckum , die ebenso wie jene im Lengerichter Bezirk
dem Wicking - Konzern ( Portland - Zement - Werke ) angeschlossen sind ,

ist Hunderten von Arbeitern gekündigt worden .
Mehrer « Werke ruhen . Die Entlasienen werden der Arbeitslosen -
fürsorge zur Last fallen , well ein gewinnsüchtiges Unternehmertum
sich jeder wirtschaftlichen Erkenntnis verschließt und weil Kreise der
Arbeiterschaft sich entgegen dem Willen der gewerkschastlichen
Organisationen für eine unsinnig lange Ueberarbeit hergaben . Daß
man in den Unternehmerkreisen auch nach politischen Gesichts -
winkeln vorgeht , zeigt die Tatsache , daß man zunächst o r g o n i-
s i e r t e n Arbeitern kündigte . Für das Lengericher Gebiet sind
aleichfolls Entlassungen angekündigt . Dar kurzem aber stiftete der
Konzern in Lengerich Zehntausende von Goldmark für den Neubau
einer Kirche , während er den Sorgen und Nöten seiner Arbeiter .
schaft gleichgültig gegenübersteht .

Lohnbewegung im Berliner Großhandel .
Die Funktionär der dem Arbeitgeberverband des Berliner

Großhandels angeschlossenen Branchen , nahmen am Donnerstag -
abend im Eewertschastshaus Stellung zum Verlauf und weiteren
Verfolg der Lohnbewegung . Der Eektionsleitsr Wolter schilderte
eingehend die verflossene Lohn - und Tarifpolitit der deutschen Arbeit -
gebet im allgemeinen und des Berliner Großhandels im besonderen .
Auch durch diese letztgenannte Jndustriegruppe zieht sich wie ein roter
Faden das Bestreben der gesamten deutschen Industrie , die Ge -
sundüng und Wiedererstarkung der Wirtschaft auf dem Rücken der
Arbetterjchaft zu vollziehen . Ablehnung von Verhandlungen über
Lohnerhöhungen , Nichtanerkennung von Schiedssprüchen u. dgl .
zeugen nicht von einem Verständnis für die berechtigten Forde -
rungen der Arbeiter . Die Arbeitgeber des Berliner Großhandels
denken , den Forderungen der Arbeiter weiterhin sich ablehnend
gegenüber verhalten zu können . Jedoch sind diese gewillt , nicht mehr
länger Amboß , sondern auch einmal Hammer zu sein . Ein Bei -
spiel von der Kamps - und Schlagkraft ihrer Organisation hat in diesen
Tagen der Streik der Arbeiter desDunggroßhandels gegeben .

Die Versammlung brachte zum Ausdruck , daß es bei den gerade
in letzter Zeit erheblich gestiegenen Lebenshaltungskosten unmöglich
sei , mit den von den Arbeitgebern gezahlten Löhnen auszukommen .
Die rege Aussprache der Versammlung ließ klar erkennen , daß sich
die Arbeiter des Berliner Großhandels nicht mehr mit den bestehenden
Löhnen zufrieden geben . Ebenso betonte Wolter , daß der Verband
kein Mittel unversucht lassen werde , die berechtigten Forderungen der

Mitglieder durchzudrücken . Di « von einmütigem Kompswillen be -

seelte Versammlung nahm zum Schluß folgende Resolution ein -

stimmig an .
Die am 18. Juni 1925 , im Gewerkschaftshaus , Engelufer , tagende -

allaemeine Funktionärversammlung des Berliner Großhandels be -

auftragt den Sektionsleiter Wolter des deutschen Vcrkehrsbundes ,
umgehend Verhandlungen mit dem Arbeitgebervcrband des Berliner
Großhandels anzusetzen , zwecks Erhöhung der bestehenden Löhne .
Die Versammelten verpflichten sich, mit aller Kraft hinter den ge -
stellten Forderungen zu stehen und sie gegebenenfalls mit allen zu
Gebote stehenden Kampfmitteln durchzudrücken .

Eine Lumperei .
Das Blatt , das unter der Maske der Einheitsfront berufsmäßig

die Spaltung und Verhetzung der Arbeiterschaft untereinander be-
treibt , hatte ' eine Notiz verösfentlicht , wonach Genosse I m h o f ,
Vorsitzender des Betriebsrats der Rcichsdruckerei und Kandidat zum
Verbandstag der Buchbinder , sich in der Reichsdruckerei Unterschrift -
lich verpflichtet Hube , keinerlei Gewerkschaftsarbeit zu leisten

Run wußten die Urheber dieser infomierenden Notiz , daß
diese Behauptung eine Verleumdung der niederträch -
t i g st e n Art darstellt . Wenn sie trotzdem diese Gemeinheit be-

gingen , so kennzeichnet das den Geist der . Einheit " , der diese
traurigen Gesellen beherrscht , die jetzt um die Stimmen der Mit -

glieder des Buchbinderverbande » betteln .
Man tonnte annehmen , daß der Gewerkschaftsredakteur der

. Roten Fahne " von den Moskauer Kandidaten hineingelegt worden
ist , um so mehr , als er den Vorgängen in der Gewerkschaftsbewe -
gung offenbar fernsteht . Jmhof übergab noch gestern der . Roten
Fahne " eine Berichtigung folgenden Inhalts :

. Es ist unwahr , daß ich mich unterschrifttich verpflichtet habe ,
keinerlei Gewerkschaftsarbeit mehr zu leisten . Ich habe zurzeit
folgende Ehrenämter inne : Vorsitzender des Betriebsrats der Reichs -
druckerei , Bciratsmitglied des Buchbinderverbandes , Mitglied der
erweiterten Ortsvcrwaltung der Zahlstelle Berlin des Buchbinder -
Verbandes . Dies ist auch Ihren Gewährsmännern bekannt . Es ist
tief bedauerlich , daß der Wahlkampf in solch niederträchtiger Weis «
gegen alte Verbandssunktionäre geführt wird . "

Statt diese Berichtigung insbesondere in ihren sachlichen An -

gaben zu veröffentlichen , bringt das Blatt der . Einheitsfront " nur
den ersten Satz und knüpft daran einen Dreckschwanz echt
moskowitischer Art . Auf die Teilnahme Jmhofs an einem Bier -
abend als Vertreter des Personals der Reichsdruckerei einzugehen ,
erübrigt sich . Da man aber gegen Jmhof nichts zu sagen weiß ,
erzählt man ein « lange Geschichte von einem gewissen Stephan , der

Streikbruch begangen haben soll , aber weder Kandidat zum Ver -

bandstag ist noch sonst einen Posten im verband bekleidet . Indem
man jedoch Stephan mit Jmhof zusammen nennt , versucht man
den Eindruck zu erwecken , daß doch nicht alles stimmt .

Diese Lumperei ist kennzeichnend für das moskowitische
Schmutzblatt . Im übrigen : Wenn die kommunistische Sonder -

organisation der Buchbinder olle Mitglieder ausschließen wollte , die
einmal Streikbruch oerübt haben , würden kaum so viel übrig
bleiben , um eine Ortsverwaltung zu bilden .

Unzulässigkeit derLohnaufrechnun ! , durch den Arbeitgeber .
Ein Chauffeur der Meierei C. Bolle , Berlin , wurde von dieser

fristlos gekündigt , weil er nach gerichtlicher Feststellung im trunkenen
Zustande ein Auto der Firma durch Ansahren gegen eine Mauer
beschädigt hatte . Von der Firma wurde außerdem gegen den

Chauffeur Schadenersatzklage erhoben . Der Entlassene erhob durch
Klage vor dem Gewcrbegericht Anspruch auf U r l a u b s a b g e
t u n g. Gegen dos seinem Anspruch stattgebende , die Be -

rechtigung der fristlosen Kündigung verneinende Urteil des Ge -

Werbegerichts legte die Firma Berufung beim Landgericht ein und

machte in der Berufung Aufrechnung « , bzw . Zurückbehal -
t u n g s r e ch t gegenüber der Forderung des Entlassenen aus Ur -

laubsobgeltung für den ihr aus der Beschädigung des Autos zu -
stehenden Schadenersatzanspruch gegen den Kläger geltend . Sie be -

rief sich dabei ausdrücklich auf eine dahingehende in der Arbeits -
o r d n u n g des Betriebe ? mit der Betriebsvertretung verein -
b a r t e Bestimmung , die das Lohneinbehaltungsrecht des Ar -

beitgebers für erlittenen Schaden vorsieht .
Das Urteil des Landgerichts I Berlin , Zivilkammer 8. das dem

Anspruch des Klägers auf Urlaubsabgeltung gleichfalls statt -
gab , wies das von der Firma unter Benifung auf die dahin -
gehende Vereinbarung in der Arbeitsordnung geltend gemachte Rechl
der Ausrechnung bzw . Zurückbehaltung mit nachstehender Begrün -
dung a b :

. Die von der Beklagten erklärte Aufrechnung gegenüber dem

Abgeltungsanspruch mit dem ihr aus dem Anfahren entstandene »
Schaden ist nach 8 314 BGB . in Verbindung mit der VO. über

Lohnpfändung unzulässig . Aus dem gleichen Grunde e n t -

fällt auch das gebend gemachte Zurückbehaltungsrecht , das vor -

liegend lediglich dazu führen würde , die unabdingbaren Vorschriften
über die Unzulässigkeit der Ausrechnung zu umgehen . Auch die

Vorschriften der Arbeitsordnung über die Kürzung des Ar .

beitslohnes wegen etwaiger Gegenforderungen sind insoweit

nichtig , als sie der zwingenden Vorschrift des 8 314 BGB . zu -
widerlaufen . Auch auf sie kann die Beklagte den Antrag aus

Abweisung des Feri . ' nanspruchs nicht stützen . Dieser war vielmehr

zuzusprechen . "

ft Treff er :

ifcA zöbg

Donau5chloß _ ftt < h _ ß0 4 H noRaoENFABiuKEi

Verweser - - , — ji-O »
Den ' /münze _ r — 30 *
Paladin _ _ e� . 30 »
Feenprinz - / — 25 »
Juhlstern _ , — 25 »
Gestüt öradits _ / _ 20 .

Juhltrump / - *— lö »

Scholttich . In bestzsxn Zjjaicencp &chä #en !

Bfiromctte
lor besUeTlhrle flualilltswire zo

besonders billigen Preisen !

Bettbezug aus starkfäd . Kretonne . . 4 . S0

Bettbezug aus gutem Renforcd . . . S . 7S

Bettbezug aus dichtem Linon . . . . 6 . SS
Bettlaken aus gutem Hemdentuch . 2 . 95
Bettlaken aus schwerem Dowlas . , 3 . 95
Tischtuch aus bestem Leinen - Damast 4 . 95

Hemdentuch , starkfädig

. . . . . . .

« 3 Pf

Handtuchstoff , pa . Orell . . . . . .49 Pf .

WlJJJf SOtOTT
Bettwäschefabrik

Warschauer Straße 5

OM * .

2. Ot schält : Anzengraber - Straße 27

' Shne t,2 ° JT9ilzaMüpg7

_ _

gestattet b. kI. Anzahl u. wöchentl . Abzahlung von
O. - M. an . Echte Goldkronen v 8 0. - M. an . brsatz -

v. 3 G. - M. an. Zähne ohne Gaumenplatte v.
3 G. - M. an. Zahnt , mit Betlub l O- M, b. Bestellg

von Gebissen gratis . Rat und Munduntersuchung gratis
i Jahre weitgehende Garantie . Ueber 20 000 Gebisse zur

vollsten Zufriedenheit geliefert .

flatvani , Daizlgn Strasst i. £
VW Vorzelgnr 1O0/ „ Rabatt .

f[flio!ongslieiniLuftkurart Eberswalde , Postf . M, direkt am
Walde in wunderb . Lage . Preis pro Bett 3 "irnl

mJi

" W SfL BT
_ J1L - 1 und 2 Mark . Goldkronen von L Mark an .

jjtf XgQL Persönliche tachmännlache Behandlurg .
Gj K E ? jS Wöchentliche Tallsanlung gestattet .

Ca < SB B B z ■ �
B. wolll , Charlottenburg , gaf . S ' SÄ

SSBfll-
HbaC.
) d Ur

Isdiias -
!> HJS. . Call
■ad Mi. ««■
inS. fBlgnhfS.

5 Tina sind
Hill bmitiat tntdn . OmrlitHin HiiWhln

totltigaaj «id ütlinajni. Srztl . empfohlen .
Imlldtnlnb lOL S-tl . 1-L Sentit 10-12. Jwby.

Sonnenbrand
Hautsdiäden

verli &tet unser

Zeozon - Creme
Glänz Anerkennung von erst .
ärztl . Autorität Ueberau erhält ) .

KOPP & Joseph Berlin .

Der gute Kapifän -
Kaulabalt 1

C. Rtteker , Berlin
Lichtenberger Straße 22, Kgsu

Auf Teilzahlung
herren -

Knaben - Garderobe
Gummi Hänlel Ä "
Geringe Wochen - oder Monatsraten

Bettwäsche , Gardinen , Teppiche ,
Korbmöbel , Metallbetten

Antel , G r . Frankfurter Str . 3 4
Strausberger Platz

Geerllndet 1001

♦ HUNDE ♦

Katzen , Papageien und alle
Haustiere werden behandelt .

Tler &rzflldic Poiikilnlh
ChausseeslraSe 93

♦
neuen Kriegervercinshaus �

Sprechstunden : 11-1 u. S- ßUhr

ZÄKWÄsNS

forf äo Sommer - und Gummlmäntai einzukaufen .
rBflftlfll Sm l # l l % l UM m ■ II « Wir waren gezwungen , da noch ein allzu großes Lager

� Väil » » R « vi vv M» vll « vorhanden , die Prcl « e bedeutend herabzusetzen !

Nach dem amerikanischen System kaufen Sie auch so , bei Bezahlung innerhalb 6 Wochen ,
mindestens so billig wie anderwirts bei sofortiger Kasse

_ Das amerikanisciie System ist eine Wohltat, behaupten Tausende von Kunden! -

Wollen , gestreift . Herren - Homespan - AnzuB ,0r 33 .
zahlen Mk 10 . — an und jede Woche Mk. ab

Wollen . Nadelstreifen - Herren - Änzna X brtZ 40 .
zahlen Mk. ID . — an und jede Woche Mk. S . — ab

Haltbaren Herren - Gabardine - Anzug . . . 52 .
zahlen Mk. H, — an und jede Woche Mk 5 . — «b

Sie bekommen bei um einen

Gabardine - Herren - Anzoa » r . . , . m. b . . «. r 78 .
zahlen Mk. 15 . — an und jede Woche Mk. 10 . — ab

Herren - Homespon - Mantel
zahlen Mk. 8 . — an und jece Woche Mk. 3 . — ab.

Gabardlne - Herrcn - Mantel uvneÄungi ROCk� 40 .
zahlen Mk 10 . - an und jede Woche Mk 5 . — ab

RQckcnfalte und Gurt , mo- < > C
derne Vtrarbelfung . für 40 . "

Schon bei Anzahlung kann War « sofort mitgenommen
Bei Bezuhlung Innerhalb 4 Xonuten werden die 94

Bekleidungshaus :
Kottbuser Damm 28

werden .
SO Prozent

( Bei genügendem Ausweis . )
Hebett nicht abgesocen !

» . . inach amerikanischem System
Reinickendorfer Str . 70

Beim Einkauf von Ober Mk« 20 . — wird dieses Inserat mit Mk« I . — in Zehlaos senemmen .

Ea wird VieliaaptGt. daß §ich beides ni ht
miteinander verträgst . Das stimmt niohil

Warnm
Irenen Sie eioh Ihrer Drille ?

Holl
sie Ihnen gnt angepaHt wurde .
well sie Ihnen gut steht -
■Wenn die Glasiorm oder Fassung
■ tr jeweiligen Kleidnog paßt . Sie mit
aer Jeteieren auch Ihre Brille werh -
• eJn körnen , wird ein Augeng ma
Immer vorteilhaft au«frh ©A. Nnr so
läßt steh der perpSeliche Eindruck
hoben . Die Arbeitsdrille gehört nicht
in den Baliaaal , der randlose Kneifer
nicht buid Sport . Wie ott können
Sie Ihre Kletdung weokeelnf
Wie oft Ihre Augengliserf

Max Trussh
fttaaUteh gepr Alter Optiker - �felBter

iferlln SO 26 , Cresdener . Str . 131
( Koitbuswr Tor )

Vbllst &ndlge eptische Sehscblrlen -
Prüfung mit boue - ten Apparaten .
nwlt Uarantle für irOUige Zutrleden -
«tellaog tind im Freie « einbegriffen
OiöBlf Auswahl l Billigste Preise

Uoferani für Krankenkassen
fflekelkaetler • • • ' • • • « ▼o» 0. 73 aa
Doabliknetfcr . . . . . .von t - SO a i
Haltten 3«rer Olfiaer pro Paar ?on f.00 ob
ZciB ' Punkfal • Gläscrlagcr .

Sonnanschutzbrlllen
von M. 2,30 Rh.



Caias

Butterglocken

. . . . . . .
28 ?? .

Käseglocken gepre »t

. . . . . . . . .
70 ?«.

Kompotteller

. . . . . . . . . . .
8?«.

IWilclisatten . . . . . .

..............
16p «.

Weissbiergläser kiem 60gfr «, 1 ° °

Bierbecher geecnwfen

. . . . . . . . . .
28 ?«.

zu vefsubsVs billigen Oveifeu
Mengenabgabe vorbehalten

��©JTlSr anf grünem Fass45p £.

| Ssortlfkörgl/p� ZS

Holzwaren
Kammkasten hou . . . . . . .. .. . . . .25pi .

Konsolen für S»Bd, Seife , Soda . . . 88p «.

Wäschetrockner .

..............
1T~

| Spölwsnn8nEm «iie95p«.1751
fÄ8Är E�nie 95p « . 165

Weisses PorzelSan

Speiseteller «e« od « nach . . . . .48? «.

Abendbrotteller

. . . . . . . . . . .
16 «

Terrinen

........................
. . . .200

Kartoffelschüsseln

. . . . . . . . . . . .
I50

Salatieren »«>?», rond 28, 36 dw 86 ? «.

kmaitte
Kaffeekannen . . . . . .45 , 80, 06 ? «

Milchkannen - . ? ° g- i 76, 80 ?«. I05

Kasserollen »it Bing . . . . 36 ?« I20

Suppenterrinen l55 l70

?«.1*SSSSfl mit Untertassen .

ZuckerdOfenp�lS ? «

Tassen 30? «. i

Buntes Porzellan
Kaffeeservice stemg —

. . . . .
275

Speiseteller mit Goldrand

. . . . . . .
60?«.

Abendbrotteller Goldrand . . . . .45 ? «

Kaffeekannen Goidrand . spe «. . . . I25

_ _ _ Milchtöpfe 1 Liter 65 ? « «' s, Ltr . 70 ?«.

Aluminium Bleckvfaren
Teesiebe »- t stiel . . . . . . . . . .18, SO? « Draht - Speiseglock . 40 , 60,60 ?«
Eierschneider ung «nd qner . . 48 ? « Giesskannen lackiert . . . . 95 ?«. I23

Kinder - Trinkbecher Ga"«trifr4Öpf Springformen . . . . . .— 75 ? « . I25

Steingut
Waschservice bnnt . steai « 475678
Waschbecken « « «

_ _ _ _ _ _ _
95pt

Waschbecken «>«. . . . . . .. . I45 228
Kinder - Service « enig

. . . . . . . . .
76pt

Schokoladenkannen 76 ? «.

Satz Näpfe weise , Steilig

. . . . . .
95 ? «

Tassen mit Untertassen ,
Goldrand

. . . . . .
35 pi.

Näpfe �. . 8,15,1 8

Näpfe » * 5,10,15

Borsienwaren

Rosshaar - Handfeger

. . . . . . . .
95pt

Kokos - Kleiderbürsten . . . . . .28 ? « .

Kleiderbürste mitBre «

- - - - - - -
96pt

Stullenbüchsen ovai 96 ? « I23 165 Spirituskocher . 45,60 Pf.

j Gaspiitt ©» vernickelt , Garnitur : 2 Eisen
mit Erhitzer

. . . . . . . . . . . . . . .
7

° EitlchrSnk * : . £ 42 " 59 " » 5
00

Esslöffel m�orn 10 . 15 ? «
Teelöffel �Inminwm 6,8 ? «

Damen - Strümpfe 95 ?

Damen - Strümpfe 1 75

Damen - Strümpfe IÄ0. ' ' . : s. B. 0d: 1 95

Herren - Socken - - - Kwa� und «arwg 48 ? «

Herren - Schwe ! ß $ ocken �" 95 ?
Herren - Socken

. . . . . . . .

1 45

�indev - SivÄmvfe j
Grosse 1-3 58 , 4� 88 , 7-9 7 3 , 10 95 ? « \

MltmMti
• 90

65 cmbraun , genarbte Hartplatte , 55 cm 60 cm

XM _ _ X 1 _ — _ _ 50 cm 55 cm 60 cm 65 cm

CougräkoTfer 77 * « 75 �5 - ß75 * « 75

aus starker Flovida - Hartplatte . . . . . . .• ■ ■

ZMM » ■ M » 80 cm 90 cm ICO cm 110 ci
Ban�koffer � - gew «nd b. . oo00 3000 3500 33

schlaeren . 2 testen Schlössern und Einsatz

. . . . . . . . . . . . . . . .

ncP * #

690 790
70 cm t

70 cm 75 cm

12 '
HO cm

00

achlägen , 2 testen Schlossern und Einsals

BBwwS�PeSniHMl . ' PlCsl�aF�SSÄW mit guten Toilettegegenst &nden , 2 verschliess - 4
äBfi * SGZeewBSgJSÄ ' üadial öe baren SprungschlOssern u. starkem Griff , 38 cm 19

ksmpl . , gefallt mit Spiegel , gutem Kamm. Barste , Seife n. 4 ? ��
S�USISwHllSv ' StfWcwGall SSiSZabnpalTerdosen , aus schwarzem oder braunem Leder W

est , _ « _ _ __ __ „ 40 cm 45 cm 50 cm SB cm

KeOSetaSCheümitAufspannbageL au . �«! 50 i O50 1 3S0 « 00
starkem grünen Segeltuch oder braunem Kunstleder . . . . . . .■ ■ ■ Ä ß 0�9

Tvttotase «
Damen - Hemdchen 48 « .

Damen - Schlüpfer _ _ _ _I45

Herren - Hemden iä� . � . Z78

Herren - Garnituren Ä ! ; . � 490

Herren - Netzjacken �- . . �. 1 "
Jede vettere Grösse 15 Pfennig mehr

Sonderangebot

S bettig . Tun * GrBaac Q7

HERMANN « ETZ FRANKFURTER ALLEE
151

PI

?«.

PF .
Konserven

1 kg - Dos . jung . Brechbohnen 95 pl

1 kg - Dose Karotten \ � qc
1 kg - Dos . gem . Gemüse J
1 kg - Dos . Rotkohl \ Qe
1 kg - Dose Erbsen j

. . . . . .

�

4 - Ptd . - Dose Wirsingkohl !
� nc

1 kg - Dos . Tomatenpürec /
pt

1 kg - Dose gem . Gemüse . . . 95pt
4 Dosen Milch

. . . . . . . . . . .

95 ? «

Fleisch - K onserven

3 1 kg - Dos . Haschee - - - -95pt
5 Dosen Leberpastete — « um 95 ? « .
7 Dosen Bohnen m . Speck « u 95pi
1 Dose Corned Beef \ « e

3DosenBohncnm . Spc < k /
�

1 Glas russ . Sardinen 1 Qe
1 Glas Sardellen )

• •

2 Dos . Sardinen 95 ? t

Konfitüren

pt .

n

95 PL
1 Ptd . Bensdorp - Kakao )

V,Pfd . Block - Schokolade f

Gar . reineSahn . - S( hok . B1. ~H� 95 pt

5 Pak . iV +Pfd . Gazell . - Kakao 95 pl
1 Pfund Block - Schokolade . . 95pi

giiiiiiimiiiiiiitifiimmiiHtiiiiniiiitnNiMiiiittMNmitiiifiiitNiiiio

I We/ne und Liköre \
j 2 Vi Fl . Apfelwein " �7 95 ? « |
1 2 Probefl . Kantorowicz -
I Likör « frei nach Wahl

ÜlllUlHUIUUnH

Textilien und sämtliche Bedarfs - Artikel
sind weiter in diesen Verkauf einbezogen

6mm billige ßebmmiM
!>!iiii !iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiii !iiiiiiiiHiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiiiiiininniiniHimiiiitiiiniuiiiHiii

in den 95 - Pfennig - Gruppen .

Kolonlaiwaren

1 Pfd . Würfelzucker l

1 Paket Kakao f
1 Pfd . Katfeemischung io %\
1 Pak. Quäker - Haferflock . j zos

2 Pfd . Auszugmehl \
1 Pfd . - Paket Mondamin

1 Pfd . Tafelreis

1 Pfd . Hartgriess
% Pfd . Kaffeemischung »«. j
2 Pfd . Pflaumcnkonfitüre \
1 Pfd . Zucker j
\ Pfd . trisdi gebr . Kaffee )
1 Paket Tee j
1 Pfd . Viktoria - Erbsen

1 Pfd . Bohnen

1 Pfd . Linsen

2� Pfd . Kaffee - Mischung tot ,

Pfd . Kaffee - Mischung 20°, .

1 Pfd . Eicr - Bandnudeln )
1 Pfd . Backpflaumen j

In

1 Pfd . Makkaroni 1

1 Pfd . Graupen /
� Pfd . Korinthen 1

\ Pfd . Mandeln )
" Mom ' a

Das große

Warenhaus
des Nordens

95 ? «

95 ? «

95 ? «

95 ?«.

95 p«.

95 ?«

95 p«

95 p«.

95 pi .

95 ?!

95 pi .

95 FL

Obst u . Gemüse

Pa . Feigen . . . . . . .. . . . . pm 25 pl

Erdnüsse «n- cb . .. . . . .. . • /, ?«. 10 pl

Erdbeeren ( Werdersehe ) . . . . .PId 90 PL

Kirschen gros « KnupiW , . , , , . PId 60 pl

Zitronen groß

. . . . . . . . . . .

. . .72 ? L

Stachelbeeren . . . . . . . . . .ptd 25 pl

Gurken groß » . . . . . . . . . . . stek . 30 pl

Schoten . .

. . . . . . . . . . . . .

p«d 25 pl

Kohlrabi uundei 28 pl

Möhren groß «» Bund . . . . .. . . . .15 PL

Grüne Bohnen

. . . . . . . . .

pm 30pl
Neue Kartoffeln . . . . . . .2 pm. 25 pl

Wurstwaren

SwinemQnder

Straße 86

( Ecke LorUingstr .

Frisches Fleisch

Schweinebauch .

Schulterblatt . . .

Schweinekamm

Kotelett

. . . . . .

Akt . - G« >.

. » . . pfu »d 95 pf .

. . . . PixoA 1 . 20

. . . . Pfund 1 . 10

. . . , Pfund 1 . 30

Kalbskamm und Brust . p« u- d 1 . 10

Kalbskeule . . . . . . . . . .piu - d 1 . 30

Lammfleisch . . . . . . . . .p«u»d 1 . 10

Lammrücken . . . . . . . . .p«u- d 1 . 20

Rüdccnfctl . . . . . . . . . . . pfnnd 95pl

Hackepeter «u piund 25 pt

Pa . Ochs . - Suppenfleischgrfr . PM 55 PL

Pa . Gchs . Schmorfleisch 80 pt

Pa . Rinderleber . . ptuad 7 8 pl

Pa . Rinderherzen . . . . . .PM- d 30 PL

Pa . Schweineköpfe ». p«t «b»- k, ?««. 23 PL

Besonders

günstiges Angebot :

Schweineschinken » . i�r « , Pf » * 70 pt

Pa . Schweineschmalz f�. �fSd 70pt

Himbeersaft cur . r», «. «s ». >>, nud, « 1 . 45

Apfelwein �ÄmnÄ . . . . 50pl

Obstschaumwein 1 . 50

�innmiiunminniwuwuniimHHinuHnwimiiiiNuniwiiiiiiiiiii ;

Obst

| 4 Pfd . Feigen

. . . . . . . . . .

95 pt

1 1 Dtz . Apfelsinen .

. . . . .

95h
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